"Sonntag, den 24. Seplember (7. 


October) 1900. 20. Jahrgaug 


Poder Tageblatt 


c ee bonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Voſt: 
Inland, vierteljährlich RE. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RE. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Prels pro Exemplar 5 Kopelen, 


D 
80808 
EI IE 

Bl 
Alsis z 
3/25 © 
Sp S © 
888 5 
IS 
EEE 

aE 
8 8 f 8 
EE 
a E| 
Almi,sr:n 
8 » 
Biel 


Neuheiten ' 
für die Herbſt⸗Saiſon 


ſind in großet Auswahl eingetroffen \ 


e 
N und empfehle dieſelben zu beſonders billigen Preiſen. i 
Betrifaner: 


Hormann Friedmann N 


S M 
w 


Die Droguen- Handlung 


— 9 — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 188 


empfiehlt fümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Eylinderöle, Tovoteſett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüͤgllchſten Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein rei Urtes La h elere und „ Waaten, 
chirurgiſche Fr Wm ita Put, deten Wehe nn 


Petrilauer⸗ 
Straße 113 
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die Apothekerwanren-Handinung SE 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 


auf Lager in großer Auswahl ie mittel und Verband ⸗Aetlkel. 
egi ag re vex e Sarfümerien ber 1 Fabriken 
äbige Bee Belle Waare. 
h 


A KANTOR, 


PBetrilauer-Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfehlt dem geehrten Publikum fein bek aſſortirten Lager von Brillanten und bunten 
Edelſteinen, Bljouterien und Ringen in den ntueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowit andert Golds u. Silber ⸗ geren. u. GigarettenrEtulß, Traurlage ete. tte. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. elviler Preiſe. 
a BE 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna - (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


„ Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh Bid 7 Abends, an Sonn- und Felertagen vou 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— — N— 


Electricitäts- und Kabelwerk e À ug. Hüffer, | 


2 GDZ. 


Electrische Licht- und Kraft- -Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


a 


Jnferſſon nfertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle Js Rov 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sämmtliche Annoncen- e des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
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Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Rennt- 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
— im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
denanzüge, Paletots u. Schinells 


E 
E S- ſofort laut Maaß aus beſtem 
* a = S Material und auf das elegan⸗ 
E 2 teſte anzufertigen. 
8 8 E 3 Stets großes A 
i= © 
ws 8 
Ia elg 
2 
. . S. 8 . Straße M 28 
2. 8 8. 725 
Fie E Dr. B. Masel, 
8 88 Y aus dem Ausland: k aaridg Het, Hat AS her als 
sjelle lalarzt für 
9 PER Oed eueriſch * u. Haulkeank- 


beiten nledergelaſſen. 
pan. age Ur. 121. 
Sprechſtunden ven 8—11 u. 6—8 . Abends, 
Für Damen von 5—6 U 


EEE aeea EE 
; Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder: und Kunſthandlung 


Lodz, Pelrisauer- Filiale Rokiciner- 
Straße Nr. 149. J. B E R G E R, Hlöwna)-Ste, Ne. 3. 
Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salou - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ausführung. Speclallät : känſtlich in Selbe gemehte, 
jowie Deldrudbilber u. Oelgemälde aller At als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Splegel in großer Auswahl, 
Lager hochſeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur-Beiften. 
Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandſprüche, filberne und 
goldene Hochseltskränze mit in Metall geprägten oder geſlickten Bibelſprüchen und Jaſchrlſ⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hochelezanten Rahmen, 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 
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Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


FEE TER 


CEAN 


Heilanstalt für 


Zahn-ı.Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse M 31, 
= Honorar für jede Consultation 30 Kop. == 
Filiale: Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
12 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeftes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen⸗ Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 


E 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


9) 
10 Stik 6 Asp. KOME T A’, 10 Stüc 6 fop. 


werden anläßlich der maſſen haften elenden Nachahmungen mit Ber ähnlijen Etiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma’ der en 
W. J. ASMOLOW & Co, p töten. 


2 


des dames, Petits Fours, mürbe 


Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Vonbons 
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2 A 2 Pi 
Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, 
frijde Napf- und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſerkku 
Theekuchen, 
Fruchtconſerven, Bos bons etc. etc. 
gegen Huſten. 
Eis etc. 


OSCHOE0SEUBGCOGODL0S000029009000098 
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hen, Bou ches 
Deſſe teonfect, Chocoladen, 


Mandelkuchen, 


Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, 


ete. 


Sorset- Fabrik- : 
-Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


R- Preisman, (Apothele M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes MNährungd und Kräftigungs- Mittel. 


Telephon Nr. 190. 


Telephon Nr. 190. 


se Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSLAWA ITE 


urter der Firma 


7) 


HELENA”. 


Lodz, Vetrilauer-Sirafie M 111, Telephon M 851. 


Ueternimmt das Reinigen und Waſchen der Damen⸗ und Hirren⸗ Garderoben, Solea, Barbie 
rea, Mortiören, Teppiche, Möbel u. fe w., jowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßlg'en 


Prelſen. 


Sͤmmilſche Beſtellungen werden forgfältigft u. Bae aus gefüh t, auf Wunſch in 24 Stunden 
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beliebigen Farbe hergeſtellt werden. 


Die Aktiengefelllihaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. |. w. 
Smyrna- und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſentanten: A. Marcus und L. Grunfeld. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 
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SSSSOSOASGIOIITID:- 


Lei- 


chto Bommeröcke v. Rbl. 3.50, Havəlocks v. Rbl. 
7.60 bis 14.—, Herronsnzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme à 10.35, weisse Westen à 8 Rbl., 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
“chüler-Anzüge für simmillohe Lehranstalten 
von Rbl 5 bis 11, Knabenanzüge von Rbl. 4 — 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prima-Leinen von 
Ebl, 3.76 bis 5.75, Knabenmäntel von Rbl. 5.— 
bis 6.50. 
Umtausch jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bestellangen apeclelles fel nes Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Potrikauer-Strasse Nr. 98. 


Zaklad Stolarski i 
Magazyn Mebli 


MAKSYMILJANA KALMUS 


Marszalkowska M 149 róg Próżnej 
w Warszawie. 


Vom Mnifterium des Janern beftätigter 
für famed, eil- u. fle 
ür ſa wed. Heil- u. pädagogiſche 

Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Polndulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für & mnaſtik und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Rückgralsabweichungen, Anämi, 


Neuralgien, Mager- 
krankheiten, Rheumatismus und andere Helenktrantheſten 
werden in dem Inflitute mit Heilgymaaſtit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowohl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Chemiſch-Oalileriologiſch es-Caboralocium 


roa 


Dr. St. Serkows ki 
Petrikauer Str. 120 
Unterſuchuntzen für Jnduſtrie u. Technik: 
Kopie (Qimet), Schmier- v. Maſchlener⸗Oele, 
Ber gweike, Gerkerelen, Füäcbirtien, Landwirt ga't 
(Boren u. lünflide Dünzerasalg'en), Brautr ia 
u. Brenne ele, Seiſe u. Feil⸗Induſtrie ele. 

Waſſerana'yſen für tichniſche Zwecle. 


Die Spmnaifä-Sysienife Auſtalt 
Surowiecki, 


Mikolajewsta 22, 
heilt Rückgrat⸗Virkrümmungen und verſertigt Gore 
fette und allerhand orthopädiſche Apparat, Sch ves 
diſche Gymnaſtit für Er wa gene und Kinder, 
Unterricht im Fechten und in der Athletik. 


— a aa aabt tasi 
Orthopädifhe Heilanfalt, Röntgen » Cabinet 
Dr, A, Steinberg, 

4 Cegielniana - Straße Mro. 57 

gelit Rücgralsverkrümmungen, Sciefpals, Erkcan« 
tungen des Nervenjftems, wle Schreibkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun- 
kungen von Gilenken, Muskeln und Knochen mite 
telt Maſſage, Elektrieltät, ſchwedlſche Hllgymna⸗ 
fit und medicomechaniſcht Apparate. Aafertigung 
von Corſetis u. Apparaten mit Sy dem Heſſiags 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am y 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Ugentgeitlicher Empfang von Augenkcanten täg' ich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 upr. 
Petrikaner - Straße 17. 


Dr. A. Pozuaiski, 
empfängt Obren:, Nafen- und Hals⸗Krauke 


von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Petrie 
kauer- Straß Nr. 76, Gae Myers Paſſage. 
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Masseur S. Kajser 
iſt vom Badeort Ciechoeinek zus 
rückgekehrt. 

Petrikaner⸗Straße Nr. 18. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße 
Meyers⸗Paſſage. 


und 


Dr. E. SONNEN BERG, 
an blleßlich Haut- und vener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 uad von 3—8 Uhr 
Na imlttags. 
Cegelnlana Nr. 14. 


Zahnarzt 


R. NI FT. 


2 wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-A-vis 
Petersilge's Neubau. 


4 


Dr. S. Krukowski, 
Spetlalarzt 
für Frauenkrankgelten und Gibarishllfe, 
empfängt täglich von 9¼ —11 Vormittags uab 
4—7 Uhr Nigmittage. 
Vetrlkauer- Straße 123, Gaus Wojdyslawaki. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablaet 
von 
M. L. Aron s o h n, 


Pelrlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische = Geschleshtskrank- 


ten 
Cogleinlanastrauss Nr. 23 (Ecko Zachodalastr .) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer-Steaße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plombirt. 
Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme un ; 

entgeltlich von 9—10 Ube Morgens. 


r, Leon Silberstein 


Speelal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
‚Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v, 8—11 f. u. 2—6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7, 


Dr. S. Gerschuni, 

Dr. ber Pariſer Untverfität, 
Innere und Sinder-Rrankfbeiten, 
Ede Petrlkauer, und Zlelonaſte. 1, Hau Wallekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhe Nachmittags. 


Dr. K, von Engel, 
Innere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - Sitaßt Nr. 131, Olartier 6 

2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Ude Na hm ita 96 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Speylalarıt für 
Kinder: und Innere Sranfheilen 
=== Petrilaner Straße Nr. 115 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Kinderarzt 
Dr. A. Mas zlan ka 


Daiena Ne. 3 (2. Etage) 
Eupfangſt anden bis 10 ¼ Vormitta 3s und 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken⸗ Impfung. 


F 
Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Hast, Geldiechts« und 
veueriſche Krantyeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. LY 
(Ecke Wulczaasſa Nr. 1), Haus Grodeaskl. 
Sprechtunden: 8—11 Ur Borat. u. 
6—8 Ut Kachm., für Danes u. 5—8 Wir 
Rahi 


Zahnarzt 

R. Littwin, 
Pitrikauer⸗Straßt Nr. 108, Haus des O. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſte 
Ausfüzrung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kautſchuck. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt, 


von 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— leber den Telegrammwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer von Deulſchland und dem Bogdychan 
äußert fih die „Poceia“ folgendermaßen : 

„Vielleicht führt dieſer Telegrammwechſel zwar 
nicht zu einer ſoſortigen Einſtellung der militäri⸗ 
ſchen Operationen in China, aber er legt in jedem 
Falle die deutſche Politik weit beſſer dar als die 
Note des Grafen Bülow. Das Telegramm des 
chineſiſchen Kaiſers ift ſehr naio abgefaßt. Er 
theilt mit, daß zum Gedächtuiß des ermordeten 
Baron Ketteler zwei Mal Opfer gebracht worden 
und ſpricht weiter den Wunſch nach Frieden aus. 
Von feinem Geſichtspunkt aus genügen zwei 
Opfer für die Einſtellung aller Feindseligkeiten. 
An Garantien für die Zukunft deukt der Bogdy⸗ 
chan nicht. Kaiſer Wilhelm hat ſehr beftimmt 
geantwortet. Die Opfer und das Bedauern über 
die Ermordung des deutſchen Geſandten fühnen 
natürlich zum Theil das Verbrechen, aber dieſe 
Sühne ift unbedeutend im Vergleich zu den vere 
brecheriſchen Thaten. Es wird etwas Größeres 
gefordert: die Beſtrafung der Schuldigen und nur 
daun hält es Kaifer Wilhelm für möglich, daß 
die chriſtlichen Nationen ſich befriedigt fühlen. 
Anders ausgedrückt, der deutſche Monarch fordert, 
wie dies ach in der Note des Grafen Bülow 
ausgedrückt war, daß vor Begiun der Unter⸗ 
handlungen die Schuldigen beſtraft werden, 
aber beſtraft durch den Kaifer ſelbſt, und 
nicht durch die Europäer, wie dies die dente 
ſche Note verlangte, Dies zu thun ift natürlich 
leichter und möglicher. Die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen ift natürlich unumgänglich, aber die Wah- 
tung der Autorität des chineſiſchen Kaſſers ift 
ebenfalls unumgänglich. Wenn es glücken ſollte, 
das Eine mit dem Andern zu vereinen, fo dürfte 
ſich die Paclficirung Chinas bedeutend vereinfachen. 
Von dem Moment der Rückkehr des Bogdychanus 
nach Peking könnten ſich die Friedensverhandlun⸗ 
gen raſch vorwärts bewegen. Garantien für die 
Zukunft ließen fih immer erflunen. Die Haupt- 
fahe, die erſtrebt werden muß, ift die Einſtellung 
der mililäriſchen Ackion und die Rilckkehr des chi⸗ 
neſiſchen Hofes. Offenbar hat der Bogdychan ber 
griffen, daß ſich nicht läuger zögern läßt und daß 
er ſich endlich den Forderungen der Mächte wegen 
Beſtrafung der Schuldigen wird unterwerfen 
miiſſen. Der chineſiſche Geſandte in Waſhinglon 
hat die offizielle Betätigung von der Degradation 
des Prinzen Tuan und anderer hoher Würden⸗ 
träger erhnliem Man muß denken, daß man in 
Deulſchland nicht nach Blut dürſtet und daß dieſe 
Degradation ſchon ein Schritt zur Erfüllung der 
Wünſche der deutſchen Regierung und der anderen 
Mächte find, welche im Princip die Billigkelt der 
deutſchen Forderungen anerkaunt haben. Hoffen 
wir, daß auch die weiteren Schritte von Seien) 
Chinas wie auch Eurapas geſchehen werden.“ 

Die „Bipa. Bha” halten den Schritt 
des chineſiſchen Kaſſers bereits für völlig güe 
gend. 

„Die Frage iſt erlaubt, wos man eigentlich 
noch von der Regierung eines Landes fordern kaun, 
welches das Opfer einer revolutionären Bewegung 
geworden, deren es nicht Herr werden tonite. 
Warum ſoll ein „großer Krieg“ gegen China, von 
dem ſich nur die Vernichtung von Zehnlauſenden 
Chineſen erwarten läßt, eine beſſere moraliſche 
cd 50 8 fein, als die öffentlich kundgegebene 
Rede des Beherrſchers eines 400Millionenvolkes ? 
Weaon fih zu Beginn unſeres Jahrhunderts Ruß⸗ 
land genau mit einer ſolchen Geuugthuung ber 
anfügen konnte, die Perſien für die Ermordung 
unſeres Geſandten in Teheran gab, warum ſollte 
es Deutſchland nicht zu Ende des Jahrhun- 
derts können. Eins von Beiden! Entweder war 
es Deutſchland, wie auch den anderen Mächten, 
deren Truppen am Zuge gegen Peking 0 
meu, wichlig, fein Preſlige aufrecht zu erhalten — 
und dies Ziel-ift eixeicht — oder es brauchte ei⸗ 
nen großen Krieg gegen das Himmliſche Reich 
aus Erwägungen, die aus feiner Weltpolitik flied 
Ben, aus ſeinem Bedürfniß nach neuen Abfatz⸗ 
märkten, endlich aus dem Streben nach neuen 
keiegeriſchen Lorbeeren. Aber für wen ift es bitni 
vortheilhaft, Deuiſchland iu der Verwirklichung 
jolcher Pläne zu helfen? Es ift der Moment ges 
kommen, wo ſich jede der an dem Concert bethei⸗ 
ligten Mächte eine Antwort auf dieje Frage geben 
muß.“ 


Politiſche Rundſchan. 


— Das Dilettantenthum im 
Krieg ii 


der engliſchen Armee. Der 
Südafrika hat den Engländern die Augen geöff ne 
über allerlei Mißſtände, die im Kriegsminjſterlunm 
der Heeresverwaltung und der Armee ſelbſt heri 
schen. Eine ſcharfe Kritik hat ja auch jüngſt anf 
läßlich der großen Manöver der Generaliſſimig 
der eugliſchen Armee, Lord Wolſeley geübt, af 
deffen Stelle ſoeben Lord Roberts berufen wo 
den ift. Der Tadel trifft in erſter Linie die Off 
ziere, denn in Friedenszeiten nehmen ſie ihre 
Dienſt viel zu leicht, fie verwenden ihre Zeit vie 
zu ſehr auf Sport und Vergnügungen und i 
laſſen den Unteroffizieren die Ausbildung der ihnen 
auderkrauten Rektüten. Ferner ift die mangelnde 
Vorbildung zu rügen, die fie für ihren verant 
wortlichen Beruf mitbringen. Der Mangel a 
wirklichen Manövern in den denszeiten bedin, 
aber natürlich auch die ungenügende Ausbildun, 
ichligfeil der der Soldaten. Ein engli 
ſcher Schriftſteller, George C. Brodrick, veröffeſt 
licht in der „Nineteenth Century“ einen beine 
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kenswerthen Aufſatz über das Dilettantenthum in 
der eugliſchen Armee, das im ſüdafrikaniſchen 
Kriege, ſehr zum Schaden des Anſehens der Nation, 
hervorgetreten ſei. Er ſchreibt: „Wenn Trup- 
penmaſſen beharrlich und ohne Zweck gegen faſt 
uneinnehmbare und ungenügend erkannte Stellun⸗ 
gen geworfen wurden; wenn die Erkundung durch⸗ 
weg ſträflich vernachläſſigt war; wenn ein Regi- 
ment nach dem andern in eine leicht zu erken⸗ 
nende Falle fiel; wenn einzelne Truppenabthel⸗ 
lungen beſtändig außer Fühlung mit der Haupt 
armee gelaſſen wurden und ſich wegen Mangels 
an Munition und Unterſtützung ergaben; 


die briliſchen Geſchütze ſchockweiſe weggenommen 


wurden, während die Geſchütze der Buren vor den 
auf Ochſengeſpaunen 


Augen unſerer Kavallerie 
wegbeförderk wurden, die nur ein bis zwei Meilen 
in der Stunde zurücklegten; wenn Kommandos 
des Gegners, die man für flüchtig und entmuthigt 
hielt, ſich imer wieder gegen ihre Verfolger 
wandten, 
bahnverbindungslinien aufbrachen und entkamen, um 


ihre Angriffe au einer anderen Stelle zu erneuern ; | 


e, wenn man ſchließlich erwägt, daß wir unſerm 
Feinde gegenüber ein Uebergewicht an Zahl von 
vier zu eins hatten, und daß der Feind 
Disziplin und keine Kriegserfahrung hatte — fo 
brauchen wir uns nicht zu wundern, daß unſer 
nationaler Ruf, nicht in Bezug auf kriegeriſchen 
Muth, ſondern auf militäriſche Umſicht und Ge⸗ 
wandtheit in der Kriegskunſt, in dem Urtheil der 
feindlich, wenn nicht auch der freundlich gesinnten 
Kritiker ſchwer gelitten hal.“ 


Die Wirren in China. 


Das bekannte Cireulartelegramm der deutſchen 
Regierung, in dem fie die angemeſſene Beſtrafung. 
der Anftifter und Leiter der ſremdeunfeindlichen 
Bewegung in Peking zur unumgänglichen Bedin⸗ 
gung für die Wiederherſtellung friedlicher Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Mächten und der chineſiſchen 
Reglerung macht, hat die Wirkung gehabt, daß 
der Kaſſer von China den Mächten ein vom 25. 
September datirtes Edikt hat unterbreiten laſſen, 
worin die Beſtrafung einer Anzahl mit Namen 
aufgeführter Prinzen und Großwürdenträger 
wegen Begünſtigung der Boxer angeordnet wird, 

Infolge dieſes entgegenkommenden Schriltes 
des chineſiſchen Herrſchers hat fih die deulſche Re⸗ 
gierung mit einem 


weiteren Vorſchlag 


au die Mächte gewandt. Das Wolff'ſche 
meldet hierüber: 
In Vorausſetzung der Echtheit obigen Eoikts 


hat die dentſche Regierung zur Durchführung des | 
in ihrer Circularnote vom 17, September anges | 


regten Verfahrens den Mächten weiter vorge⸗ 
schlagen, ſich nunmehr dahin zu einigen, daß die 
diplomatiihen Vertreter in China zur Prüfung 
und Begulachtung folgender drei Punkte anges 
wieſen werden: 

1. ob die im Edikt enthaltene Lifte von 
strafbaren Perfonen genügend und richtig, 

2. ob die in mech geftellten Strafen anges 
meſſen, 

3. in welcher MWelfe die Ausführung der 
Beſtrafung von den Mächten zu Toutroliren ift. 

Die bisher vorliegenden Meldungen über 
die Aufnahme dieſes Vorſchlages durch die Mächte 
berechtigen zu der Annahme, daß ſich ein 
allſeitiges Einverſtändniß darüber ergeben dürfte. 
Das Opfer, das der Kaiſer von Ching für 
ermordeten deutſchen Geſandten, Herrn 
anbefohlen hat, ift offenbar das 


chineſiſche Todtenopfer. 


Daſſelbe beſteht, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
schreibt, in der Darbringuug von Speife und 
Trank. Dem Verſtorbenen ſoll damit gleichſam 
ein Mahl gereicht werden. Der Trant fol Wein 
ſein, aber oft wird nur Waſſer auf den Altar 
gebracht, das aber in der Ceremonie „Wein“ 


den 
von Ketteler 
übliche 


geuanüt, wird. Wenn die Berliner. chineſiſche 
Geſandiſchaft ein Todtenopfer zur bringen hätte, 
ſo würde ſie einigermaßen in Verlegenheit 
kommen, da bei der Geſandiſchaft kein 


Prieſter befindet. Vielleicht werden 
dieſem Zwecke Prieſter aus China 
geſendet. 
Die Antwort Englands anf die 
Bülowfche Note 
wird, wie verlautel, noch in dieſer Wache erfol- 
wird 


eigens zu 
nach Berlin 


gen. Lord Salisbury wahrſcheinlich die 
Bildung eines Unterſuchungsrathes, welchem ein 
oder zwei Chineſen als Nathgeber beige⸗ 
geben werden ſollen, befürworten, um die für 
die Unruhen verantwortlichen Beamten zu bes 
zeichuen. 

Was 


die Stimmung in Frankreich 


angeſichts der neueſten Wendung der Lage in 
China betrifft, fo ſchreibt der Parifer Korreſpondent 
der Poft hierüber Folgendes: 

„Die letzten Auslaſſungen der „Poſt“ zur 
Lage in China haben hier einen ſehr guten Ein⸗ 
drück hervorgerufen, da fie eine ſchnellere und 
leichtere Löſung der chineſiſchen Angelegenheiten 
fördern. Andererſeils hält man aber auch in den 
leitenden Pariſer Kreijen an der Ueberzeugung 
Ki daß jedes Nachgeben den Chineſen gegen⸗ 
über die geſährlichſten Folgen nach ſich ziehen 
müßte, und hofft deshalb, im dieſer Hinficht die 
Delcaſſs'ſchen Vorſchläge überall widerſpruchslos 
angenommen zu fehen. Dieſe Stimmung wird 
durch den Leitartikel des „Temps“ vorzüglich 


wenn 


unſere Vorrähe abſchnitten, unſere Eiſen⸗ 


keine 


! 
Bureau 


| fen immer deutlicher 


was heute 
dieſer heute 


carakterifirt, 
klingt: 
„Der Abzug des Gros der amerikaniſchen 
Truppen aus Peking iſt nunmehr eine vollen⸗ 
dete Thalſache. Angeſichts des Umſtandes, daß 
Rußland ebenfalls feinem Anfaugsantrage gemäß 
den größten Theil ſeiner Soldaten aus der 
Hauptſtadt zurückgezogen hat, wird die chineſiſche 
Diplomatie mit ihrer bekannten Findigkeit und 
Verſchlagenheit, da fie über Tauſende geheimer 
Info rmationsquellen verfügt, aber oft falſche 
Schlüſſe aus richtigen Vorausſetzungen zieht, wahr- 
ſch inlich auf Ohnmacht und Uunthätigkeit der zi⸗ 
viliſirten Welt ſchließen. Das iſt jetzt ein kri⸗ 
liſcher Augenblick, da Alles zuſammenfällt. die 
Landung des Feldmarſchalls von Walderſee, die 
Ankunft Lihung⸗Tſchangs, die theilweife Räumung 
Pekings und der erſte Zug auf dem diplomatischen 
Schachbrette ſeitens Chinas. Man beabſichtigt kei⸗ 
neswegs, den Mächten eine intranſigente Haltung 
anzuempfehlen, die durchaus nicht ihren Intereſſen 
und ihren wechſelſeitigen Dispoſitionen entſprechen 
würde. Gerade in Hinſicht auf die Schnelligkeit 
und Feſtigkeit einer gütlichen Löſung muß man 
die öffentliche Meinung und die Regierungen vor 
übereilten Schritten und haſtigen Vereinbarungen 
energiſch warnen. Die Chineſen müſſen die Ne- 
berzeugung erhalten, daß das internationale Konz 
zert genügend ſtark ift, um Spaltungsverſuchen der 
Lügenſpezialiſten zu widerſtehen.“ 
Die neneften Meldungen 
erkennen, 


der in folgenden Schlüſſen aus⸗ 


aus Peking laſ⸗ 
0 daß ſhatſächlich 
eine 

Doppelſtrömung am chineſiſchen Hof 


beſteht; der Kaifer ift, wie fid aus feinem jüng⸗ 
fien Telegramm an den deutichen Kaiſer ergiebt, 


zu Friedensunterhandlungen geneigt, die Kaiſerin⸗ 


Wittwe dagegen widerſetzt fih dem und begün⸗ 
ſtigt die fremdenfeindliche Strömung. Der Mug- 
bruch eines Bürgerkrieges erſcheint wahrſcheinlich. 
Li⸗Hung⸗Tschaug gedenkt nach der Konferenz mit 
dem Grafen Walderſee fih an das Hoflager der 
Kaiſerin⸗Witiwe zu begeben. — Die noch immer 
fremdenfeindliche Geſinnung der Kaiſerin⸗Wiuuwe 
wird auch durch eine Meldung des franzöſiſchen 
Generalko uſuls in Shanghai beſtätigt; dieſelbe bes 
fagt, die Kaiſerin⸗Willwe habe auf der Flucht mit 
dem kaſſerlichen Hofe bei ihrer Durchfahrt durch 
die Stadt Tuang⸗Chang⸗fu den Befehl gegeben, 
fämmtliche Europäer, weſche fih in der Stadt 
befänden, zu ermorden. 15 franzöſiſche Miſ⸗ 
ſionare feien infolgedeſſen hingeſchlachlet worden. 


Ab f a ll ſt o ff e. 
Von 
Dr. Karl Täſchner. 


Die alten Zeiten peinlicher Sparſamkeit in 
der Familie fird vorüber, es müßte denn fein, 
daß bittere Noth dazu zwingt. Als die Hausfrau 
noch für ſämmtſiche Bedürfniſſe der Familie zu 
forgen halte, z. B. ſelbſt Seife kochte und Lichte 
zog, da wurde nach Manches ſorgſam aufgehoben, 
in den Kehricht wandert. Doch iſt 
keineswegs verloren. Jetzt find es 
andere Hände, als die der Hausfrau, welche aus 
dem weggeworfenen Abfall Nutzen ziehen, und 
zwar in weit ergiebigerer Weiſe, als die Familien⸗ 
mutter im Stande war. 

In den Großſtädten ift ein kleines Heer von 
Perſonen mit dem Einſammeln, Sortiren und 
Verarbeiten der Kehrichtſtoffe beſchäſtigt. In 
Paris beträgt der Werth des von den Lumpen⸗ 
ſammlern fortgeführten Kehrichts täglich 40,000 
M. und wenn man bedenkt, daß ſich dieſe Summe 
auf etwa 5000 Lumpen ſammler vertheilt, fo ift 
das Gewerbe bei feiner Einträglichleit und Leichtig⸗ 
keit, wenn man von den uns widerſtrebenden 
Details abſieht, zu den angenehmeren zu rechnen, 
und dadurch erklärt es ſich nur, daß unter den 
Pariſer Lumpenſammlern fih nicht nur alte Leute, 
ſondern iu der großen Mehrheit ſolche im Alter 
von 17 bis 40 Jahren befinden. 

Was die Lumpenſammler verſchmähen, ift 
jetzt bekanntlich Gegenftand der Fürſorge der 
Stadtverwallungen in den Großſtädten. Man 
hat in neuerer Zeit erfolgreiche Verſuche gemacht, 
den ſogenannten Müll zu ſchmelzen und die ge⸗ 
ſchmolzene Maſſe zu nützlichen Zwecken, min⸗ 
deſtens zu Dünger, zu verwenden. Denn, wie 
wir ſehen werden, find faſt alle Stoffe, für die 
man fonft keine Veriwendung hat, noch als Dünger 
zu gebrauchen. 

In England beſtreiten verſchiedene Städte 
einen Theil ihres Lichtverbrauchs bereits durch Aus⸗ 
nutzung des Kehrichts. In einem Verſuche hal man 
feftgeftellt, daß ein Pfund Kehrichtſtoffe genügen, 
um eine halbe Stunde lang eine hellbrennende 
Gasflamme zu erzeugen. 

Von dem im Kehricht befindlichen Abfall iſt 
das alte Eiſen dem „Sam mler” am geſchätzeſten. 
In zweiter Linie ſtehen die Lumpen, die für die 
Herſtellung des Papiers eine ſo wichtige Rolle 
ſpielen, früher freilich wichliger, als heute, wo 
wir noch ſehr viele andere Sloffe kennen, aus 
denen ſich Papier herſtellen läßt. Aber in der 
Werthſchäßzung der Papierherfteller und Verbrau⸗ 
cher find die Lumpen geſtiegen, aus denen ſich 
allein ein werthvolles und dauerhaftes, daher auch 
theures Papier herſtellen läßt. 

Ju dritter Linie find alte Korte am geſuchle⸗ 
ſten. In Paris werden ſie ſogar den „Samm⸗ 
lern“ an den Barrieren ilei für eine geringe 
vin bleu eingetauſcht, um von den Käufern wie⸗ 
der zu ihrem eigentlichen Zwecke verwendet zu 
werden. 

In unſerer heutigen Juduſtrie aber finden 


Korke eine faſt unbegrenzte Verwendung, und 
zwar gewöhnlich in Geſtalt des Korkmehls, zu 
dem ſowohl gebrauchte Korke als Korkabfälle ver⸗ 
mahlen werden. Sie find ein Hauptbeſtandtheil 
der ſich immer mehr aufſchwingenden Linoleum⸗ 
Induſtrie, aus der die Fußbodenbeläge hervorgehen, 
die wir ſchon in ſo vielen öffentlichen Gebäuden 
finden. Das Korkmehl wird mit Gyps und Ges 
ment vermiſcht zu Korkſteinen gepreßt, aus denen 
Schuhſohlen zur Benutzung in Juwelierwerkſtätten 
gefertigt werden, damit der koſtbare Stoff der 
Abfälle nicht in den Boden, ſondern in die Sohlen 
gelreten wird, hieraus find fie ſpäter leicht zu ent⸗ 
fernen. Korkabfälle werden zur Herſtellung von 
Feuerwerkskörpern, zur Aufpolfterung von Matras 
gen und zu Füllung von Puppenbälgen bez 
ungt, 

Das zur Umhüllung verſchiedener 
dienende Stauiol und die Bleikapſeln der Wein⸗ 
flaſchen werden wieder eingeſchmolzen und zur 
Herſtellung von allen möglichen Dingen, z. B. 
Buchdruckertypen, verwandt. Glasſcherben werden 
feingemahlen und zur Herſtellung eines feſten 
Mörtel benutzt. Alte Fäſſer ſchueidet man mit- 
ten durch und läßt die einzelne Hälfte zum bil⸗ 
ligen Waſchzuber apanciren, Aus altem Leder ger 
winnt man eine Art Schmieröl. 

Die Kohlenbrikets werden jetzt nur noch in 
den beſſeren Sorten aus Kohleuſtaub gepreßt, bei 
den billigen verwendet man längſt ſchon anderes 
Material. Einen Erſatz für die theueren Holz⸗ 
kohlen hat man in Sägeſpänen und Sägemehl 


Waaren 


die in der gehörigen Zubereitung zum 
ven und Filtriren ebenſo geeignet find, 

wie Holzkohlen. 
Ganz neuerdings ſpricht man von der Er⸗ 


findung einer künſtlichen Kohle, die in Mannheim 


gemacht fein fol. Der Haupiſtoff dieſer Kohle 
ſoll gewöhnliche Erde ſein, ihr aber durch Bei⸗ 


miſchung verſchiedener Stoffe die Eigeuſchaften 
der Steinkohle geben. Die Herſtellung von einem 
Ceulner deeſer künſtlichen Kohle jol fih auf 30 
Pfenige ftellen. Zweifelsohne ein bedeutender Fort- 
ſchritt, wenn man bedenkt, daß der Gentner Steinz 
kohle im vorigen Jahre in Mannheim 70—115 
Pf. koſtete. Wenn ſich die Rachricht von ſer 
Erfindung als wahr herausſtellt, jo wäre hier Lie⸗ 
big's Auſpruch echt am Platze: „Schmutz ift 
Materie am üurechten Ort. 

Früher waren die Bleſfabriken 
brauchbares Land mit ihrem Abfall zu bedecken. 
Jetzt giebt dieſer Abfall, theils Cement, theils 
vorzüglichen Dünger. Einſt verunreinigte das Nb- 
flußwaſſer von Gaswerken Gruben und Flüſſe. 
Als man aber den bedeutenden Am moniakgehalt, 
des Waſſers erkannte, wurde es mit beſtem Erfolg 
zum Dingen verwendet. Auch das Waſchwaſſer 
der Seidenfabriken wurden in früheren Zeiten weg⸗ 
gegoſſen. Ein Franzoſe fand aber ein Mittel, das 
Binn daraus zu gewinnen. Die Seidenſabriken der 
Stadt Lyon gewinnen durch dieſes Verfahren allein 
über 300,000 Fres. jährlich. 

Ein wahres Curſoſum ift folgender Fall. 
Ein großer Uhrſchalenfabrikant in Bejangon ließ 
den Inhalt der Aborkgruppe feiner Arbeiter auf 
Gold unterſuchen, das in Geſtalt von Goldſtaub 
entweder an den Kleidern hängen geblieben oder 
auf natürlichen Wege dahin gelangt fein mußte. 
In der That fand man auf je ein Kilogramm 
veraſchten Materials für drei Francs Gold. Im 
Ganzen brachte das Verfahren 7000 Freg, ein, 
wovon nur 2000 auf die Koſten anzurechnen 
waren, 

Das hervorragendfie von allen Abfallproduk⸗ 
ten ift aber entſchieden der Theer, jene Maſſe, die 
bei der Gasfabrikation als überflüſſig zurückbleibl. 
Kein anderer Abfall wurde je als ſo ſtörend 
empfunden, denn der Theer konnte nicht in Flüſſe 
geſchültet werden, weil er das Waſſer für Mens 
ſchen und Thiere unbrauchbar machte, nicht in die 
Erde eingraben, weil er in ſeinem Umkreiſe allen 
Pflanzenwuchs verhinderte. Er mußte auf ums 
ftändliche und koſtſpielige Weife verbrannt werden. 
Heute ſtellt man aus hundert Litern Theer, die 
aus zehn Centnern Kohle gewonnen werden, ein 
Pfund Benzol, ein Pfund Toluol, anderthalb 
Pfund Carbol, ſechs Pfund Naphthalin, ein hal- 
bes Pfund Anthracen und hundert Gramm Xylol 
her, und aus dieſen wiederum gewinnt man ſechs⸗ 
zehn verſchiedene Gelbe Farben, zwölf Orange, 
dreißig Roth, fünfzehn Blau, ſieben Grün, neun 
Violeit, zehn Braun, und eine große Anzahl ver⸗ 
schiedener Schattirungen. Ferner finden verſchie⸗ 
deue dieſer Stoffe Verwendung zu Heilzwecken — 
wir heben nur das Carbol hervor, — man ftellt 


gezwungen, 


aus dieſem das wunderbare Saccharin her, 
und endlich Parfümerien vom feinſten Nas 
turduft. 


Im Jahre 1826 gewann der Chemiker Wis 
verdorben aus dem Indigo eine Flüſſigkeit, die 
er Kryſtalin naunte. Später wurde der Name! 
in „Anilin“ umgetauft, und zwar nach dem Worte 
Anil, das im Indiſchen Jadigo bedeutet. Im 
Jahre 1844 entdeckte Hofmann, daß Anilin durch 
Zuſatz von Chlorkalk eine ſchöne rothe Farbe giebt. 
Dieſe Entdeckung wurde aber erft von Bedeutung, 
als man das Anilin aus dem Abfall der Steinkohle 
gewann. 

Die verſchiedenſten 
ſind dadurch ins Leben 
Benzol z. B. wird durch ein Gemiſch von 
Salpeterſäure und Schwefelſäure, die ſogenannte 
Nietrierflüffigkeit, in eine ebenfalls farbloſe, ähn- 
lich wie das Bittarmbudelöl riechende Flüſſigkeit, 
nämlich in das Nitrobenzol verwandelt. Daraus 
erklärt fih die Herſtellung der billigen Mandelſeife, 
die bei Verwendung des Bittermandelöls bedeutend 
theurer ſein würde. 

Wohlgerüche ſtellt man aber noch aus ganz 
anderen Dingen her, denen kein Laie einen folden 


großen neuen Induſtrien 
gerufen worden. Das 


geringer Theil der Abfallſtoffe 


2 
3 

Gehalt zugetraut hätte, & z. B. wird das Ni⸗ 

trobenzol auch aus der Hippurſäure gewonnen, 


die Hippurſäure aber aus dem Harn des Pferdes 
und des Rindviehs. 

Sehr ſchöne Wohlgerüche erhält man aus 
dem Abfall des Kartoffelſpiritus, den Fuſelölen; 
dieje ergeben mit verſchiedenen Stoffen gemiſcht 
das Birnen⸗ und Apfelöl, Trauben⸗ und Cognachl. 
Letzteres wird oft dem ſchlechten Branntwein zugeſetzt, 
um ihm den Geſchmack von Cognac zu verleihen, 
wie man auch in Ungarn Weinbeerhülſen deſtillirt, 
um das Product zur Fabrikation von Ungarwein 
zu verwenden. 

Schließlich mögen noch einige Angaben über 
die Verwendung thieriſcher Abfallproducte folgen, 
In Paris benutzt man die Ratten, um das Fleiſch 
von Cadavern abzunagen, die man zur Herſtellung 
von Skeletten braucht. Die Ratten werden daun 
geſchlachtet, ihr Fel verwendet man zu Beſätzen, 
die gegerbte Haut zu Handſchuhen. die Knochen 
zu Zahuſtochern oder zur Herftellung von Ges 
latine. 

Aus den Kuochen des Rindviehs gewinnt 
man zunüchſt Oel. Gewiſſe für ihn geeignete Ode 
ſenkuochen bezahlt der Drechsler mit 16 M. den 
Ceutner. Die Kuochen der Vorderbeine mit 6 M. 
den Centner. Aus dem Waſſer, in dem die Kno⸗ 
chen gefotien werden, gewinnt man Leim, aus dem 
Knocheuſtaub erhält man gutes Viehfutter, und 
ſolche Knochen, welche andere Induſtrien nicht vers 
wenden können, dienen zur Reinigung des Zuckers, 
und ſchließlich als Dünger. 

Das rohe Wollfett, das Abfallproduck der Woll- 
wäſchereien, enthält in großer Meuge Choleſterin, 
das die Eigenſchaft hat, durch längeres Knete 
mehr als ſein eigenes Gewicht an Waſſer aufzu⸗ 
nehmen, ohne feine geſchmeidige Salbenform zu 
verlieren. Profeſſor Liebreich nannte diefe Eigene 
ſchaft „lanoliſiren“ und bezeichnete eine Miſchung 
dieſes Fettes mit 25 Proc. Waſſer als „Lanolin“, 
welches jetzt ja als Salbe zu den Hausmitteln 
gehört und zu den verfhiedenften Toilettenartikeln 
verarbeitet wird. 

Alle dieſe Angaben können nur als kleine 
Proben gelten. Die Zahl der Abfallſtoffe, die im 
Haushalt der Völker nutzbringend zu verwenden 
wäre, ift eine unendliche, und trog aller Fortſchritte 
der Fnduftrie ift bieher nur ein verhältwißmäßig 
verwandt worden. 
Wir ſehen daraus, daß dieſes gering geſchätzte 
Material noch eine große Zukunft hat, 


Tageschronik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 


macht befannt, daß die Lieferung von Heizmaterial 
| für das Militär im Zeitraum von 1901 bis 1903 


excluſive am 18. (31.) Oktober um 1 Uhr Mits 
tags in der Petrikauer Gouvernements⸗Regierung 
auf dem Wege der Qicitatton in Enkrepriſe vere 
geben werden wird. 

— Aus Petersburg wird dem „Bapm. Haes,” 
geſchrieben, daß das Juſtizminiſterium gegenwärtig 
mit der Frage der Meprganifation des 
Juſtituts der Privatanwälte beſchäftigt ifte 
Es wird projeftirt, die bereits fungirenden Privats 
anwälte im Beſitz ihrer Rechte zu belaſſen, neue 
Beſcheinigungen ſedoch, die zur Führung don Pro⸗ 
ceſſen berechtigen, nur in Fällen, wo ein dringendes 
Bedürfuiß vorliegt, zu verabfolgen. 

— Die neue Schule für Zechniker 
der Manufakturwaacen⸗Branche. Der 
St. Petersburger Fabrikrayon beſitzt eine große 
Anzahl von Betrieben, die fih mit der Bearbel⸗ 
tung von Faſerſtoffen befaſſeu. In der letzten Zeit 
macht ſich auf dieſen Fabriken in ſteigendem Maße 
der Mangel an tüchtigen Meiſtern und Technikern 
fühlbar. Um dieſem empfindlichen Mangel abzu⸗ 
helfen, beſchloſſen die Fabrikanten des Bezirks, aus 
eigenen Mitteln eine Schule für Mechaniker, 
Spinner und Weber zu eröffnen. 

In relativ kurzer Zeit wurden 75.000 Mol. 
zuſammengebracht, ein Grundſtück gekauft und 
das Schulgebäude errichtet, das gegenwärtig fon 
unter Dach ſteht. 

Die Unterhaltungskoſten ſollen durch das 
Schulgeld, durch freiwillige Beiträge der Fabrikan⸗ 
ten und durch die Zinſen eventueller Spenden gee 
deckt werden. 

Der Lehrplan eutſpricht demjenigen der 
Moskauer Schule für Techniker und Mannfakur⸗ 
waaren⸗Brauche, reſp. der niederen techniſchen 
Schulen des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
ü Bei der Schule folen folgende Lehr⸗ 
lten beſtehen: Schmiede, Gießerei, Schloſ⸗ 
ſerei, Spinnerei und Weberei. Im Sommer wers 


den die Schüler zu prakliſchen Arbeiten Fabriken 
zugetheilt. Bei der Schule ſollen ferner Abend⸗ 


und Sonntagskurfe für erwachſene Arbeiter 
net werden. 

Aufgenommen werden Perſonen aller Konfeſ⸗ 
ſionen und Stände, die das 16. Lebensjahr er⸗ 
reicht und das 20. nicht überſchritten haben. In 
jeder Klaſſe ſollen nicht mehr als 40 Schüler 


eröff⸗ 


ſein; falls der Zudrang ein großer iſt, können 
Parallel⸗Klaſſen eröffnet werden. Bei der Auf⸗ 
nahme genießen im Falle beſchränkter Zahl von 


Vakanzen die Kinder von Arbeilern den Vorzug, 
die in Fabriken beſchäftigt ſind, welche die Schule 
materiell unterſtützen. Die Aspiranten müſſen eine 
ſtädtiſche Schule abſolvirt haben. 

Erwachſene Arbeiter, die von ihren Fabriken 
zur Eclernung einer beſtimmten Spezialität in 
die Schule geſchickt werden, werden ohne Auſehung, 
des Alters aufgenommen, wenn fie eine Prüfung 
im Umfange des Kurſus einer einklaſſigen Dorf 
ſchule beſtehen. 3 


4 


tober Rageblatt. 2 l. Geptember (7. Deteber) 1900. 


— Vom Lodzer Knabengymnaſſum 
Nachdem die Stadtverwaltung, wie feinerzeit bes 
richtet, den Beſchluß gefaßt hat, bei den ſechs erſten 
Claſſen des Knabengymnafiums Parallelklaſſen zu 
eröffnen, um einer größeren Zahl von Schülern 
Aufnahme gewähren zu können, hat fid erwieſen, 
daß in dem Gymnaſialgebäude nicht genügend 
Raum für die neu zu errichtenden Claſſen vor- 
handen ift. Die Stadtverwaltung hat daher bes 
ſchloſſen, eine Offieine zu bauen, und zu dieſem 
Zweck einen 60 Arſchin langen Platz an der Grenze 
des Stadtgartens in Ausſicht genommen. Inte⸗ 
rimiſtiſch werden die Parallelclaſſen in den Lehrers 
wohnungen untergebracht werden. 

— Sturz aus dem Fenſter. Am Don- 
nerſtag um 12 Uhr Mittags kletterte die ohne 
Auſſicht gelaſſene dreijährige Marianne Peda in 
der Wohnung ihrer Eltern, Widzewska⸗Straße 
Nr. 50, auf das Fenſterbrett und ſtürzte durch 
das offene Feuſter aus dem erſten Stod auf den 
Hof hinab. Glücklicherweiſe kam die Kleine mit 
ungefährlichen Verletzungen davon. 

— Vom Lodzer ſtädtiſchen Eredit⸗ 
Verein. Auf der am Donnerſtag, den 4. d. M., 
ſtattgehabten Sitzung der vereinigten Verwaltungs⸗ 
behörden des Lodzer ftädtiihen Creditvereins wurde 
das Referat in Sachen. der Erhöhung der Ab- 
ſchätzungsnorm der Immobilien und Plätze, auf 
die Darlehen 
leſpective die Angelegenheit der Erhöhung der 
Norm der ertheilten Darlehen vorgelegt und ein⸗ 
gehend berathen. 

Die Verwaltungsbehörden des Lodzer ſtädti⸗ 
Ba Creditvereins zogen die gegenwärtige Lage in 

etracht und in Berückſichtigung deſſen, daß ſo⸗ 
wohl infolge des äußerſt niedrigen Courſes der! 
Pfandbriefe der gegenwärtige Moment zur Er⸗ 
höhung der Schätzungswerſhe kein günſtiger ift, 
als auch das bekannte Circulär des Herrn Finauz⸗ 
miniſters eine möglichſte Einſchränkung der 

Emiſſion von Pfandbriefen auempfiehlt, nahmen, 
die Verwaltungsbehörden die in dem obengenann⸗ 
ten Referat enthaltenen Poſtulate nicht an. Es 
bleibt ſomit bis auf Weiteres beim Alten, 

Auf derſelben Sitzung wurde auch die Anger 
legenheit der Hinzuziehung der Stadt Zgierz zum 
Lodzer ſtädtiſchen Creditverein nach dem neuen 
Geſetz vom 1. Mai laufenden Jahres „über die 
Zulaffung einzelner Städte zu den bereits beſtehen⸗ 
den Creditvereinen“ erörtert. 

Da laut dem neuen Geſetz im Falle der Zu⸗ 
laſſung der Stadt Zgierz zum Lodzer ſtädtiſchen 
Creditverein die Generalperſammlungen der Mits 
glieder des Creditvereins durch Verſammlungen 
von Repräſentanten erſetzt werden follen, wurde 
beſchloſſen, diefe Angelegenheit bis zur nächſten 
Generalverſammlung im April k. J. zu vertagen. 
Die Beſteuerung von Waaren- 
clarierern in den Zollbebörden. Man 
ſchreibt der „Dina Ztg.“ aus Petersburg : Einige 
Cameralhöfe und Zollbehörden haben die Frage 
angeregt, ob es nicht geboten wäre, erſtens, Pere 
Juri) welche die auf ihren Namen empfangenen 

jaaren durch eine Ceſſton auf dem Frachlſchein 
an andere Perſonen abtrelen, ſowie zweitens, 
ſolche Perfonen, die die Zollformalitäten bezüglich 
der andern Perſonen geſandten Waaren ausfüh⸗ 
ren, — der Beſteuerung durch die Gewerbeſteuer 
zu unterziehen. Das Minifterium hat daraufhin 
eirculariter erläutert: Bei der Abtretung von 
Waaren durch eine Ceſſionsauſſchrift find die nach⸗ 
ſtehenden Fälle, die in Bezug auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht gleichbedeutend find, zu untere 
feiden: 

1) Die Uebergabe von Waaren, die zum 
Weiterverkauf beſtellt worden, an andere Perſonen, 
und zwar durch eine Ceſſionsauſſchrift auf dem 
Frachiſchein, — ift als eine Art von Engroshan⸗ 
del anzuſehen und kann deshalb nur Per⸗ 
fonen geſiattet werden, die einen entſpre⸗ 
chenden Handelsſchein 1. Kategorie auſweiſen 
Können, 

2) Uebergiebt der Adreſſat die empfangene 
Waare einer anderen Perſon nur zur Erledigung 
der nöthigen Zollformalitäten, wobei ein thalſäch⸗ 
licher Verkauf der Waare nicht ſtattfindet, jo uns 
terliegt der Eigenthümer der Waare, da er ſie 
nicht veräußert, keiner Beſteuerung. Perſonen 
aber, die die Zollformalitäten in der Eigenſchaft 
von berufsmäßigen Spediteuren vollziehen, unter⸗ 
liegen der Beſteuerung und zwar nach der 1. 
Kalegorie, falls ſie zu dem Zwecke ſpezielle Bureaus 
mit gemietheten Commis unterhalten, oder aber 
durch die perſönliche Gewerbeſteuer á 125 NOI, 
falls ſie allein operieren. Eine Ausnahme wird 
für zufällige Spediteurdienſte, wie fie von Bes 
dienten, Verwandten oder Bekannten des Adreſ⸗ 


ſaten vollzogen werden, gemacht; in dieſem 
Falle kann eine Beſteuerung nicht verlangt 
werden. 


3) Wenn eine Perſon, die für die Bedürf⸗ 
niſſe und auf Koſten einer anderen Perſon irgend 
welche Wagren aus dem Auslande verſchreibt und 
diefe (gewöhnlich nach der Glarirung derſelben) 
dem thatſächlichen Eigenthümer übergiebt, der fie 
dann von der Zollbehörde in Empfang nimmt — 
jo findet ein thatſächlicher Verkauf nicht ftatt, fonz 
dern liegt hier eine Speditionsthätigkeit vor, die 
auf den oben erwähnten Grundlagen der Gewerbe⸗ 
ſteuer unterliegt. 

Beim Empfang von Waaren auf Grund 
von Vollmachten find folgende Fälle zu unterſchei⸗ 
den: 1) Wenn eine Perfon, die dieſe Opera⸗ 
tion zufällig ausführt, als Bevollmächtigter einer 
anderen nicht dem Handelsſtaude angehörigen Per⸗ 
fon in der Zollbehörde Waaren empfängt, jo unter⸗ 
liegt diefe Operation keiner Beſteuerung. Beiſpiel: 
Empfang von Waaren durch einen Verwalter, 
deſſen Brodgeber dieje Waaren zum eigenen Gez 
brauch verſchrieben hat. 2) Wird jedoch dieſe 


des Creditvereins verlangt werden, 


Waare, auf eine Vollmacht einer nicht dem Hanz 
delsſtande angehörenden Perſon hin, von Leuten 
empfangen, die ſolche Operationen berufsmäßig 
betreiben, ſo liegt eine Varietät des Spediteurge⸗ 
werbes vor, die auf den erwähnten Grundlagen 
der Beſtenerung unterliegt. 3) Der Empfang von 
Waaren auf die Vollmacht einer zum Handeld- 
ftande gehörenden Perſon, ſeitens einer anderen 
Perſon, die im Dienfte jener (und nur jener 
allein) als Clarierer (xonara uo Tamomen- 
nnus Ananz) ſteht — ift nicht als Spediteur⸗ 
gewerbe anzuſehen und ſomit von der Beſteuerung 
befreit. 4) Wenn ſolche Clarierer als Bevollmäch⸗ 
tigte mehrerer zum Handelsſtande gehörender Pers 
fonen operiven, fo können fie nicht mehr als Gom: 
mis angeſehen werden, ſondern erſcheinen be⸗ 
reits als Spediteure und unterliegen ſomit 
der Gewerbeſteuer auf den erwähnten Grund: 
lagen. 

N Die Zollbeamlen find, wie das Minifterium 


hinzufügt, nur verpflichtet, den Beamten des Be⸗ 


ſteuerungsweſens Auskünfte über die Exporteure 
und Spediteure zu ertheilen, ſowie über Perſonen, 
die Waaren aus dem Auslande verſchreiben. In 
Betreff der Spediteure muß mitgetheilt werden, 
wer ſie ſind, ob ſie Comptoirs und Commis 
unterhalten oder perſöulich and auf welchem Ges 
werbeſchein hin operiren, wobei Ort und Zeit der 
Ausreihung des Scheines angegeben werden muß. 
Die letztere Verpflichtung darf von den Zoll⸗ 
beamten nicht in dem Sinne aufgefaßt werden, 
daß die Zollbehörden bevollmächtigt wären, Per⸗ 
jonen, die keine Gewerbeſcheine beſitzen, zur Glaris 
rung der Waaren nicht zuzulaſſen, ſobald diefe 
Perſonen die geſetzlichen Voll machten der Waaren⸗ 
eigenthümer oder Documente mit Ceſſionsauf⸗ 
ſchriften vorgeſtellt haben. Ebenſowenig find die 
Zollbehörden berechtigt, mit Zollgebühren bezahlte 
Waaren zurückzuhalten, follten die Empfänger auch 
keine Gewerbeſcheine lu Ueber alle erwähn⸗ 
ten Perſonen haben die Zollämter nur die örtli⸗ 
chen Steuerinſpectore zul benachrichtigen, denen es zuz 
kommt, dieje Perfonen zur Ableiſtung der Gewer⸗ 
beſteuer heranzuziehen. 

— Erwiſchter Dieb. Am Freilag Nach⸗ 
mittag in der fünften Stunde ſchlich ſich ein un. 
gefähr 19 jähriger Menſch in das Haus Zielona: 
ſtraße Nr. 19, öffnete dortſelbſt die Thür der 
Wohnung eines Comptoriſten mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel, raffte verſchiedene Sachen zuſammen, aus 
denen er einen Packen machte und trat mit dem⸗ 
ſelben den Rückweg au. Einigen im Hofe ſpſe⸗ 
lenden Kindern kam der Menſch aber verdächtig 
vor und ſie ſchlugen Lärm, was zur Folge halte, 
daß der Dieb feſtgenommen wurde. 

— Der Gefangverein der St. Joban⸗ 
niskirche begeht am Montag, den 8. Oklober, 
feinen Stiſtungstag. Aus dieſem Anlaß findet 
am Nachmittag in der Kirche ein Gedächtuiß⸗ und 
Dank⸗Gottesdienſt fait und daran ſchließt fih 
eine geſellige Beier im Vereinslokal, mit der nach 
alter Sitte die Jahres⸗Generalverfammlung der 
Mitglieder verbunden iſt. Zur Ausſchmückung der 


Beier ift von mehreren Mitgliedern unter Leitung 


des Herrn Chormeiſters Wirth eine Reihe muſi⸗ 
kaliſcher Aufführungen vorbereitet worden. 

Ueber die Opernſängerin Frau 
Pöpperl, welche ſich in dem demnächſt ſtaltfiu⸗ 
denden Concert ihres Gatten, des Herru Ka p e N- 
meiſters Pöpper! Dirigenten des 
Mauner⸗Geſang⸗Vereins — zum erſten Male vor 
einem größeren Publikum hören laffen wird, lies 
gen uns viele ſchmeichelhafte Aeußerungen von 
Kunſtkritikern vor, von denen wir nachſtehend 
eine zum Abdruck bringen. Es fchreibt näm- 
lich die „Barmer Zeitung“ anläßlich der Auf⸗ 
führung der Oper „Orpheus und Eurydice” Fol- 
gendes: 

„Unſer nicht wenig umfangreiches Operuper⸗ 
ſonal ſtellte in Frau Pöpperl eine künſtle⸗ 
riſche Kraft heraus, welche als Trägerin des ge⸗ 
ſammten Weikes die ſchwierige Aufgabe unter Ent⸗ 
faltung großer Stimmmittel und mit überta⸗ 
ſchender Verinnerlichung des Vortrages in glän⸗ 
zender Weiſe löfte. Eine edle Ruhe in Haltung 
und Bewegung, das energiſche Profil der Sängerin 
und die kleidſame antike Tracht ſchufen ein glaub⸗ 
haftes Bild des trauernden Orpheus. Das hohe 
Verſtändniß für die eigenartige Größe des ſtren⸗ 
gen Stils ſprach fid in der von echt dramatiſchem 
Geiſt beſeellen Auffaſſung, in der muſterhaften 
Deklamation des recitativiſchen und in der ladelloſen 
Phraſirung des getragenen Gejanges aus. Vermöge 
eines Organs, das im Umfange des Mezzoſoprans 
einen ſympathiſch lieblichen Timbre, nach den 
Tiefen des Contraalts bis über das A hinunter 
ein kraftvolles Volumen und eine unverkünftelt 
edle Klaugfarbe aufwies, wußte die Künſtlerin das 
in dieſer ſchönen Muſik webende Seelenleben zu 
wecken u. ſ. w.“ 

Aehuliche ſchmeichelhafte Urtheile fällen auch 
die Kritiker anderer großer Städle, wie Kaſſel, 
Mainz, Roſtock, Königsberg u. A., an deren 
Kunftinftituten Frau Pöpperl wirkte, 
und ſo ſehen wir denn dem erſten hieſigen Auftrelen 
der genannten Künſtlerin mit großer Spannung 
entgegen. 

— Anläßlich des Londoner Zioniſtencongreſſes 
ift dem «Bapmascriä Aaenauxs- zufolge eine 
zioniſtiſche Hymne im Druck erſchienen, deren 
Strophen alle mit der Phraſe ſchließen: „Jetzt 
zittre, Feind, die Juden zerreißen ihre Ketten!“ 
Außerdem wird in dem Liede erwähnt, daß „die 
Juden die Mauern ihres Kerkers niederreißen und 
den Feind in einem Augenblick zertreten werden“, 
daß „die Völker Europas die Liebe zum Nächſten 
predigen, den Juden aber das Blut ſo ausgeſogen 
haben, daß es ſchrecklich anzuſchauen war; fetzt 
a zittre Feind, denn die Juden zerreißen ihre 

etten“ 


— Die zweite Lodzer Spar⸗ und 
Votſchußcaſſe (Nikolajewska 81) hatte in 
den eiſten 8 ¼ Monaten ihres Beſtehens, das 
heißt bis zum 1. Oktober, folgenden Umſatz: 

Einnahmen: Autheile der Mitglieder 
30,689 Mbl, Spareinlagen 57,888 Nbi. 20 
Kop., rückerſtattete Organiſatſonskoſten 88 Mbl. 
50 Kop, zurückgezahlte Darlehen 29,063 Rbl. 
70 Kop., Anleihe des Vereins 1000 NOI, Zinfen 
von den ertheilten Darlehen 5143 Rbl. 44 Kop., 
Strafgelder zum Beſten des Reſervecapitals 29 
Rbl. 21 Kop., zurückerſtattete Koſten der Beitrei⸗ 
bung fälliger Darlehen 9 Nol, 1 Kop., zuſammen 
123,911 Nl. 14 Kop. 

Ausgaben: ausgezahlte Spareinlagen 
17,284 Rol. 56 Kop, Organiſalons ⸗ Ausgaben 
849 Rbl. 47 Kop., Inventar 542 Rbl. 42 Kop., 
ertheilte Darlehen 98,542 Rbl. 50° Kop., zurück⸗ 
erftattete Zinſen von vorzeitig zurückgezahllen An⸗ 
leihen 60 Rbl 81 Kop., Adminiſtrations⸗Unkoſten 
820 Rbl. 33 Kop. Beitreibung fälliger Dar⸗ 
lehen 9 ROI 19 Kop., zuſammen 118,199 Rbl. 


28 Kop. Der Baarbeſtand betrug zu Ende 
September 5711 Nol. 86 Kop. Mithin belief 


ſich der Geſammtumſatz der Safe auf 247,822 
ROT 28 Kop. 

Die beſtändig zunehmende Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt zur Zeit 826, die der Spa⸗ 
rer 533. 

— Zum Beſten des jüdiſchen Waiſen⸗ 


baufes haben vom 1. Juli bis zum 1. Oktober 
folgende Perſonen freiwillige Spenden darge 
bracht: 


Die Erben des verſtorbenen J. K. Pozuanski 
500 RGL, Herr und Frau Moritz Pozuauski ane 
läßlich des Geburtstags ihrer Tochter Zofia 50 
Rbl., Herr und Frau Ignaz Pozuanski anläßlich 
ihrer Silberhochzeit 100 Nbl., Frau Markus 
Silberſtein 224 Mbl. 25 Kop, M. Badior 50 
Nol, Moritz Fränkel anläßlich feiner Silberhoch⸗ 
zeit 100 Mol, Frau Ignaz Bendetſohn 3 Mol, 
in Liſowice von Frau M. Silberſtein geſammelt 
14 Rbl., Marie Gutmann 1 Stück Zeug zu 
Schürzen, Herr und Frau Foſeſ Neumark 1 Stein 
Seife und eine Wanduhr, Joſig Ellinger aus 
Warſchau 8 Schulbücher und ein Herbarium, 
Iſidor Silberſtein Kuchen, Chocolade und Con- 
fekt, Frau H. Birnbaum Auſfſchuitt, Kuchen, 
Obſt, Honig und Getränke, Frau M. Silber⸗ 
ftin Doft und Confekt, Leibowiez 74 Ellen 
Leinwand. 

Für obige Spenden ſpricht die Verwaltung 
des Waiſenhauſes den freundlichen Gebern ihren 
herzlichſten Dauk aus. 

— Inu Helenenbof findet heute ein 
Kroßes Concert, ausgeführt von drei 
Militär⸗Orcheſtern ſtalt und ift der Reinerkrag für 
die verwundeten und kranken Krieger im fernen 
Oſten beſtimmt. In Anbetracht des guten Zweckes 
empfehlen wir den Beſuch dieſes Concerts aufs 
Wärunſte. 

— Neue Aetiengeſellſchaften. Die 
Geſellſchaft der Kalkbrennereien „Ruda Wielka“ 
wird in eine „Akllengeſellſchaſt der Fabriken für 


Herftellung von Gegenſtänden aus feuerſeſtem 
Thon „Ruda Wielka“ umgewandelt. Die Grüne 
der find: Ingenieur⸗Mechanjker J. J. Goy, 


Edelleute E. F. Koffinski und W. M. Przychozkl. 
(Grunderpital 300,000 NOI. in 1200 Metien à 
250 Rbl.) 

— Vom chriſtlichen Lebrerverein. Das 
Stellenvermittelungsburcau des chriſtlichen Lehrers 
vereins bringt zur Kenntuiß, daß gegenwärtig 
einige auswärtige und hieſige Poſten für Lehrerin⸗ 
nen mit deutſcher und franzöſiſcher Converſalion 
und Muſik zu beſetzen find, 

Im Laufe dieſer Woche werden die Inlereſ⸗ 
jenten von nachſtehend verzeichneten Vereinsmik⸗ 
gliedern im eigenen Locale Dzielnaſttaße 31, von 
7—8 Uhr Abends empfangen: 

Montag: Frl. Raſska, 

Dienſtag: Herr Koclanowoki, 

Mittwoch: Frau Mazurowska, 

Dounerſtag: Herr Otto, 

Freitag: Frl. Schnelke, 

Sonnabend: Frl. Sienicka, 

Das Burcau offerirt feine Dienfte gratis. 

, — Das Thalia-Theater bot vorgeſtern 
bei der dritten Aufführung der O e if ha“ den 
erfreulichen Anblick eines vollen Hauſes, worin 


nicht nur ein Beweis für die Popularität und | 


unverwüſtliche Zugkraft dieſer Operette, ſondern 
auch ein Zeichen der Anerkennung, die dem diege 
jährigen Operetten⸗Enſemble und feinen vortreff⸗ 
lichen Leiſtungen zu Theil wird, erblickt werden 
mag. Und in den That war die Vorſtellung eine 


durchweg wohlgelungene, ja geradezu glänzende. Die 


Farbenpracht und der effektvolle Bilderreichthum der 


nicht, noch tieferen Eindruck aber machten die Leiſtun⸗ 
gen einzelner Mitwirkenden, ſowohl in geſauglicher, 
als auch in darſtelleriſcher Beziehung. Wenn das 
erſtere Element durch Frl. Siccard (Mimoſa) 
und andere beſtens verkreten war, ſo kam auch das 
letztere in hervorragender Weiſe zur Geltung. Wer 


iſchi, M. Elenberg aus Slupce, 


Balta, 


Gelegenheit gehabt hat, die „Geſſha“ auf anderen 


Bühnen zu ſehen, wird zugeben müſſen, daß Herr 
Stempel als Wun⸗hi geradezu unüberkrefflich 


ift.. Einen ganz beſonderen und neuen Reiz er⸗ 


hielt aber die Operette durch die brillanten Leis 
ſtungen des Frl. Noffi in der Tauzkunſt, die 
gelegentlich der erſten Aufführung an dieſer Stelle 
ſchon gebührend gewürdigt worden find. Aus 
dem frenetiſchen Beifall, der jeden ihrer gra⸗ 
ziöſen und kunſtvoll ausgeführten Tänze 
lohnte, darf der Schluß gezogen werden, daß 
Frl. Roſſi, die außerdem im Beſitz einer 
gewinnenden Erſcheinung und eines anſprechenden 
Orgaus iſt, bald der ausgeſprochene Liebling des 
Publikums ſein wird. 


Nr 234 


Trotz des außerordentlich güuſti en Eindrucks, 
den wir von der Vorſtellung erhielten, können wir 
nicht unterlaſſen, auf einen Uebelſtand hinzuwei⸗ 
ſen, für den die Verantwortung nicht die Direktion, 
ſondern den Beſitzer des Theaters trifft, Es ift 
das der völlige Mangel einer Bentilation, Wenn 
ſchon im Zuſchauerraum bei beſetztem Hanfe eine 
drückende Hitze herrſcht, müſſen die Mitwirkenden 
auf der Bühne unter einer geradezu unerträglichen 
Temperatur leiden. Den glühenden, ſchweißtrie⸗ 
fenden Geſichtern ſieht man es an, welch 
ungeheure Auſtrengung erforderlich iſt, um bei 
derartig tropiſcher Hitze in Geſang und Spiel 
allen Anforderungen gerecht zu werden. Es muß 
hierin unbedingt Wandel geſchaffen werden. Wenn 
Bitten und Vorſtellungen nichts fruchten, wird fid 
der Befiger des Thalia⸗Theaters darauf gefaßt 
machen müſſen, daß die Sanitätsbehörde ſich ing 
Mittel legt und dieſem für das Publikum höchſt 
füftigen, für die Schauspieler aber unerträglichen 
Zuſtand ein Ende macht. i 

— Der berühmte Maler Heinrich Sie⸗ 

miradzki weilte vor einigen Tagen in unſerer 
Stadt und beſichtigte die hervorragendſten hieſigen 
Induſtrie-Etabliſſements. 
Am letzten Freitag iſt in Warſchau die 
Obſt-Ausſtellung in Bagatela eröffnet wor⸗ 
den. Jedes Gouvernement deg Weichſelgebiels 
bildet eine Gruppe. Am zahlreſchſten find Aepfel 
und Birnen, darunter feltene Exemplare auge 
geſtellt. 

— Inſolvenz. Laut Reſolutlon des Moss 
taner Kommerzgerichts vom 12. September (a. 
S.) ift der Moskauer Kaufmann Iwan Filoſoſow 
Karpow als zahlungsunfähig erklärt worden. 

— Im Thalla⸗Theater wird heute Nade 
mittag das prächtige Schauſpiel „Der Dor⸗ 
nen weg“ bei billigen Preifen zum letzten 
Male gegeben und Abends kommt die reizende 
Slrauß'ſche Operette „Die Fledermaus“ 
eiſtmalig zur Aufführung. Da die Damen Si ce 
card, Rudolph, Roſſi, Freitag und 
die Herren Pätes, Worms, Nolte, Dus 
mont und Stempel die Hauplparſhien 
innehaben, fo ift ein geuußreſcher Abend mit 
Sicherheit vorherzuſagen. 

— Zum Velten der Handwerkerſchule 
beim Lodzer chriſtlichen Woblthätig⸗ 
keits⸗Verein wurden im Laufe des Monats 
September 1900 folgende Beträge gezeichnet: 
Einmalig: Jährlich: 

2 12.00 
12.— 


Herren: Aulitewicz 
W. Gerlicz 
Emil Wicke 
James Landau 
S. Danziger 


M. Suligowsti 12.— 
K. Nobowsli 12.— 
Jan Grzymski 2.40 
Leon Jaworski 3.60 
Ignace Kuapski 12.— 
Leon Mroziuski 6.— 
Szczepan Maſcioski 6.— 
Dr. Kazimir Jor 
fiel 6.— 
Witold Magnuski 1.— 
Edmund Dielrich 6.— 
Strzezymir Prus⸗ 
augti 6.— 
Wladyslaw Kacze 
marek 6.— 
Frau: Auna Scheibler 250.— 50.— 
Herren: Karl Scheibler 250.— 50.— 
Wlad. Kotowsli 12.— 
H. Heinrich 12.— 
Felix Chodkowski 2.— 6.— 
Stefan Baſiuski 1.50 6.— 
Joſef Komicz 1.— 6.— 
Wawrzyn Orzazewoki 50 6.— 
Jau Gzarnedi 3.— 6.— 
Wlad, Koſabudzki 6.— 


Rbl. 609.00 202.00 

Das Comſtee der Handwerkerſchule bringt den 

genannten Spendern hiermit im Namen der ars 
men Kinder beſten Dank zum Ausdruck. 


Präſes des Comitees: Eng. Geyer. 
Secretär „ 9 W. Malinowski. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

O. Karfunkel aus Ungarn, M. Kamerinowski 
aus Kibarty, Meer c Biechowski aus Semiatie 
L. Goltz aus 
Tſchardſchucha, E. Welz, Stadlbrief, Przytik aus 
Penja, J. Lewetan aus dem Poſtwaggon, F. M. 
Silberſtein aus Wien, D. Halber aus Petersburg, 


|) J. Naimaun aus Oeſterreich, M. Nojenfeld aus 
Inſcenirung verfehlten auch diesmal ihre Wirkuug | 


Smiela; 

II. Offene Briefe: 

J. Grois, M. Lifſchütz, J. Großberg, ſämmt⸗ 
lich aus dem Poſtwaggon, M. Reimann und W. 
Eckſtein, beides  Stadtbriefe, M. Lubinski aus 
M. Beatus aus Bender, M. Ming aus 
Jablonna, Niffengold aus Staszow, B. Necht aus 
Naciousza, Dobrzynski aus Zierz, J. Semmler aus 
Czenſtochau; 

III. Kreuzbandſen dungen: 

S. Zeſing, J. Karwaczyk, L. Librach, M. 
Ruſikowski, P. Roſenthal, A. Meyer, M. Packer, 
Ch. Perelftein, A. Zeplidi, A. Peſis, S. Lichten⸗ 
ftein, M. Kaſſel, J. Janowski, S. Karpoweka, 
A. Bernowicz, L. Librach, A. Baruchin, A. Jochel⸗ 
ſohn, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, S. Rabino⸗ 
wig aus Gomel, H. Weinbaum aus Tullſchin, 
B. Beſgelsdorf aus Oſtrowo, H. Goldblum aus 
Zamoſtſe, M. Askauas aus Plock, J. Pankowska 
aus Kolo, M. Weiß aus Oeſterreich, L. Barſch 
aus Deutſchland, Sch. Katz aus Charkow, Tobias 
aus Warſchau, P. Margolis aus Wainoden, J. 


E Cas eblatt 


Belletriſtiſch 


Das Geheimniß des Sarges 


Ein Eiſenbahnabenteuer aus dem wilden Weſten. 
Von 


Emil Berdau. 


Was 2“ rief ich verwundert aus. „Erſt 25 Jahre alt und ſchon 
vollig ergraut ? 

„Ja, ja, mein Lieber!“ erwiderte der junge Greis, der Agent 
der gar nicht weit von den Abhängen der Sierra gelegenen Station 
Reno an der Central Pacifie-Eiſenbahn im weſtlichen Nevada, und 
ſtieß einen tiefen Seufzer aus. 

5 „Wie kam das? Das müßt Ihr mir erzählen l“ drängte ich ne 
gierig. 

Nach einigen ſtummen Zügen aus der Cigarre lehnte er ſich im 
Stuhl zurück, tipple ihn ein wenig nach hinten über, ſtreckle nach 
Ame rikancrart die Füße auf die Tiſchkante und began 

„Es ſind ſaſt vier Jahre her, da hatte ich eine Stelle 
kleinen Station Granger von der Union Pacific⸗Bahn im Südweſten 
des Staates Wyoming. Von diefer Station laufen nach Weſten zwei 
Strecken aus; die eine, die liche Haupiftrede der Bahn, 
nordweſtlich nach Boiſe City im Staate Idaho und weiter. 
die andere, eine Theilſtrecke, nach Ogden im Staate Utah 


auf der 


während 


ſüdlich führt. 

Von dieſen beiden Strecken 
ſchon fertig, während zu meiner 
deu noch eifrig gearbeitet wurde. 
ejt bis zum Owyhee River au 


war die füdweſtli. nach Ogden 
Zeit an der nach Boſſe City laufe 

Die Arbeiten. an derſelben waren 
der 


hrlichen Fuß zu ſpannen. 

a 105 Flußufers nun, etwa bei der jetzigen kleinen Sta— 
tion Parma, hatte die Arbeiterichaft ſich eine Heine Stadt aus 
ten und ten erbaut und kampirle der Wilduiß in großer 
Anzahl. 

Alle vierzehn erhielten die Arbeiter und am erſten Montage 
eines jeden Monats die übrigen Augeſtellten der Geſellſchaft längs d 
Strecke ihren Lohn oder Gehalt von dem Zahlmeiſter baar ausgezahlt. 
Zu dieſem Zwecke lief am p esmaligen Zahltage in der ita auf 
Parma zu ein ſogenaunter Löhnungszug durch, der nur aus ocom 
tive, Kohlentender und einem Packwagen befand, in welchem ſich der 
Geldſchrank mit dem in verfiogelten Beuteln und Packeten verpackten 
Gelde für die Arbeiter und! Angeftellten befand, 

Dieſer Zug ftoppte regelmäßig in Granger und 
nuugsgeld für die Theilſtr Granger⸗Ogden. bei mir ab. 


in 


geht 


und dort 
im Anschluß an die Central Pacific weiter nach Salt Lake City und 


venge Oregons fortgeſchrinten, 
und mau war gerade dabei, eine maſſive Brücke über den ſehr harme į 
8 b in der That aber, namentlich im Frühjahr, ungemein 


Zel⸗ 


ſchwere 
am Morgen 


lud das Löh⸗ 
Ich hatte 


dem Zahlmeiſter der Hauptſtrecke eine ſchriftliche Eupfangebeſcheinigung 


geben und das Geid bis zum Abgauge des L 
ranger nach Ogden in dem, in meinem 3 
ſchranke aufzubewahren 
Mitternacht auf der Station ein und die Ablad 
des Geldes ging vor fih, ohne daß außer mir 


au Löhnungszuges von 


ig 
Jemand von der 


f 
ſion des Zuges und von der Bereicherung meines Geldſchrankes etwas 


ahnte. 
Nacht vom 30. September 
Jahres 18”* eine der ſchauerlichſten, die d 
e. Vom rabenſchwarzen Himmel go nen, während 
artiger Nordweſter über die Prairie daherſauſte und den Mez 
gen praſſelnd gegen die Feuſter meines Zimmers ſchleuderte. Wäre ich 
nicht an Einſamkeit nachgerade gewöhnt geweſen, es hätte mich in 
dem weit draußen an der Strecke gelegenen Stationshäuschen gruſeln 


auf den 1. October 
r damalige Herbſt uns 


mmer befindlichen Geld⸗ 
Gewöhnlich traf der Löhnungszug kurz vor 
und Verſtauung 
| ae 


| und war eben im Beg 


e Sonntags Beilage zu Y 


müſſen. Ich empfand auch öfters fo etwas, wie ein Grauen, doch 
überwand ich das Gefühl dadurch, daß ich eine Schaufel friſcher Koh⸗ 
len auf die verglimmende Gluth meines eiſernen Oeſchens warf und 
dann mit meinem Collegen in Green River, einer Station weiter öſt⸗ 
lich an der Hauptſtrecke, per Telegraph mich unterhielt. 
tzlich hörte die Unterhaltung zwiſchen uns auf. 
Ich ſtutzte. Dann fing mein Apparat wieder zu arbeiten au. Ich 
erhielt aus Green River folgende Nachricht: 
„Green River! — Löhunungezug abgefahren! — Sarg an Bord! 


— Verdächtig! — Aufgepaßt!“ 

Sarg an Bord ? wiederholte ich kopffchüttelnd, und ein kalter 
Schauer en hinab. Was hatte es denn für vers 
dächtige Bewandtniß mit dieſem Sarge ? 

Ich halte nicht lauge Zeit zu überlegen. 

Ein gelender Pfiff! Das mußte der Löhnungszug fein ! 

Ich warf den Gummirock über und eilte mit der Laterne auf die 
vom Regen gepeitſchte Plattform an der Strecke hinaus. 

Ein greller Feuerſchein, ein Ziſchen und Fauchen, zum Himmel 
geſchleuderte brennende Kohlenſtücke, ein immer ſtärker werdendes Nafa 
ſeln der Schienen! 

Wirklich! Es war der 

Donnernd rajte 
mit dem Packwagen 
raumes. 

„Halloh, Bob ! 

Ich erkannte die Stimme des Zahlmeiſters. 

aloh !” rief ich zur Antwort und leuchtete dem Ausſteigenden, 
welchem ein Fremder folgte, der einen breitrandigen Schlapphut trug 
und den Kragen ſeines Uebe is an die Ohren hinaufgeſchlagen 
hatte, Die Phyſioguomie des Ankömmlings gefiel mir auf den erſten 
Blick abſolut gar nicht. Doch ließ ich mir nichts merken und erwi⸗ 
derte feinen kühlen Gruß ebenſo. 

„Wir haben einen Sarg im Wagen, mein Junge, und dieſer 
Gentleman da, ein Mr. ruggs, ift der Sohn der Verftorbenen, die 
er nach Evauſton zum Beg räbuiß bringen will. Wir müſſen Alle zu⸗ 
fammen den Sarg in den Gepäckraum ſchaffen. Waun geht der erſte 
Zug von hier nach Opden r 

„Um 7,20 Morgens 

muß der Sar 80 ſo e hier bleiben! 

Scrugas, Vob — und Ihr d a auf 155 Maſchine! $ 

Der ſchiniſt und der Heizer ſprangen von der Locomotive, 
und den vereinten Auſtreugungen unſer Aller gelang es, die ziemlich 
Leiche in den Gepäckraum zu ſchaffen. Scruggs versprach, 
zur Abfahrt nach Evanſton hier zu fein, verabſchiedeſe 
ſich und begab ſich in den ſtrömenden Regen hinaus, um in 
dem primitiven Gaſthaus des kleinen Orts zu übernachten, wie er 
angab. 

Wir entließen ihn, 
Locomotive und nur der 
55 biggen 


ungszug. 
Stationsgebäude vorbei 
vor der Doppelthür 


und hielt 
des Gepäck⸗ 


Angefaßt, 
oh!“ 


beſtiegen wieder die 
zahlmeiſter blieb bei m 


„ Bob ” nüft erte er mir zu und winkte 


r unt im S t, wo mir das E 
en wurde und ich dem Zahlmeiſter die Empfangs⸗ 
Er ſteckte das Papier zu ſich, ſagte „Gute Nacht“, 
ſprang anf den Packwagen und dampfte nach Parma ab. 
Ich trat in mein Zimmer zurück, warf den Gummimant 
ff als der Telegraph 
Ich horchte und vernahm folg. 
reen River! — Nimm Dich vor dem Sarg in Acht 
u willkürlich ſchauderte ich zuſammen, hielt es aber für gerathen, 
die Thüre meines Zimmers, welche nach dem Gepäckraum führte, we it 
aufzuthun, und, nachdem ich den Sarg mit der Laterne ordentlich bes 


arbei 


leuchtet, aber nichts direct Verdächtiges daran bemerkt hatte, vor allen 


Gnaden -Nitt des Scheichs über die Leiber der Gläubigen in Kairo. 


Lodzer 


Dingen zuerſt das Geld circa 10 000 Dollar — im Gelodſchrank 
in Sicherheit zu bringen. Die Laterne heg ich brennen und ſtellte 
fie auf den Sarg, um einerſeits dell“ dunklen Gepäckraum zu 
erhelleu, andekerſeits den Sarg beſſer im Auge behalten zu können, 

Ich habe keine Geſpenſterfurcht, bin auch nicht abergläubiſch, die 
ſonderbare Warnung jedoch, die mir mein College in G. i 
ertheilte, hatte mich fo aufgeregt, daß ich mich eutſchloß, für den 
Reſt der Nacht wach zu bleiben. Ich löſchte meine Lampe im Sta⸗ 
tiouszimmer, da kein Zug mehr zu erwarten war, ſchürte den Ofen 
und ſetzte mich fo, daß ich den Sarg im hellen Gepäckraum beobach 
ten konnte. Ich hatte kaum eine Viertelſtunde geſeſſen, als der Te 
legraph ſchon wieder zu arbeiten anfing. 

„Green River! — Sarg verdächtig! — Aufpaſſen!“ 

Aufs Neue blickte ich nach dem Sarg hinüber. Er ſtand re⸗ 
gungslos da. Ich fing an, die wiederholten Warnungen meines 
Collegen für einen ſchlechten Scherz anzuſehen. Doch daun fragte ich 
mich wieder, aus welchem Grunde er denn auch wach bleibe. 
So ganz ſcherzhaft konnte die Geſchichte mit dem Sarge denn doch 
nicht ſein und ich — zwang mich, wach zu bleiben. — 

Den noch ſchlief ich ein. Der Telegraph weckte mich aber : 

„Nimm Dich vor dem Sarg in Acht! — Green River!“ 

Ich ſchlug die Augen und lugte nach dem Sarge. 

a! Was war das? Ein klirrendes Geräuſch! 

Die Laterne war vom Sarge herabgefallen und — verlöſcht! 

Ich glaubte ein Geräuſch im Junern des Sarges zu vers 
nehmen. 

Der 
Schläfen 

Wie ein Blitz duichfuhr mich der Gedanke: In de m Sarge ift 
ein Kerl verſteckt, und ein zweiter Gedanke folgte dem erſten: Man 
hat es auf das Geld abgeſehen, wird dich ermorden und den Geld⸗ 
ſchrank e en. 

Ich ſprang auf, eilte in den Gepäckraum und ſetzte mich. mit 
der ganzen Wücht meines Körpers auf den Sarg, und es war mie, 
als ob derſelbe nachgab und ſich wieder ſchloß. 

Es mußte aljo ein Lebendiger in dem Sarge fein ; 
war die Todte erwacht oder es war ein Schurke drin, der e 
Beraubung der Station abgeſehen. Mir war das gang gleich. 
hatte ine Waffe und mußte mein Leben retten, und 
wenn die Auferwachte oder der Kerl im rge erſticken ſollte. 
Ich zitterte und bebte, aber ich ſaß feſt. Es kratzte und farr 
und ftöhnte im Sarge, aber ich biß die Zähne zuſammen und ſaß 
feſt. 


Sargdeckel kairſchte! Kalter Schw; perlte mir an den 


entweder 
auf die 
Ich 


Da ſchien es mir, als huſchte draußen eine dunkle Geſtalt am 
Benfter des Stationszimmers vorbei und gleich darauf glaubte ich an 
Thüre kratzen zu hören. 

„Jimmie!“ raunte eine Stimme durch das Schl! 
tin, Jimmie?“ 

Aha, dachte ich, das ift der Begleiter des Sarges im Schlapphut. 

Kerl hatte draußen gelauert und wollte zur Theilung des Ra 

herein. 

„Jimmie, mach' auf!“ raunte die Stimme. 

Dann ſchien es mir, als fißte Jemand von außen einen Bohrer 

an die Thür. 

Jetzt war es die höchſte Zeit. Wollte ich mein Leben ketten, 
fo- durfte ich keinerlei Gewiſſensſkeupel über das 
Schickſaal der Perſon im Sarge mehr hegen. Ich ſtand zwei 
Feinden waffenlos gegenüber und Nothwehr ließ jedes Mittel recht 
erſcheinen. 

Im Sarge war alles ſtille geworden, nur ſchickte ſich der Kerl 
draußen au, ein zweites Loch in die Thür zu bohren. 

Ich erhob mich leiſe, taftete nach einem Seile an der Wand des 
Gepüäckraumes umher, fand es an der bewußten Stelle und 
ſchuürte es mehrere Male um den ußten Sarg, wo ich es feſt 
verknotete. 

Ich athmete auf 


ſelloch. „Biſt 


Du f 


Der 
be 


Einen Feind war ich los. Ich galt es, dem 
zweiten entgegenzutreten. Ich ſchnitt mit meinem Federmeſſer ein 
langes Ende des übrigen Seiles vom Sarge ab, ſchli mich ius 
Stationszimmer zurück und poſtirte mich lautlos der Thür gegenüber, 
wo ich wartete, bis der Kerl draußen zum dritten Bohrloch auſetzte. 
Dann ſchnürte ich das Seil um den Drücker und band einem 
dicht neben der Thü 
Kerl, wenn e 
TI 
leten 
Geldſchrank 


Heinen, 


Thür und 


aber doch 
wartete. 
Richtig! Ein Schlag mit dem Griff des Bohrers und ein etwa 
fauſtgroßes Loch öffnete ſich in der Thürfüllung, durch die der Kerl 
die Hand ſchob, um die Thür von innen zu öffnen. Er ging jo 


vor die 


r | ich dir 


ageblatt. 

behntfam zu Werke, daß ich, falls ich wirklich ahuungslos eingeſchlafen 

wäre, gar nicht bemerkt te, wie er die Thür mlt 
den ich abſichtlich ſtecken gelaſſea, geöffnet 


er die 
Händen 


hatte 
beiden 


aber 
niit 


Kaum 
be 
innen zog. 

„Goddaum!“ fluchte der Kerl draußen, als er fih überliſtet 
ſah, und wollte die Hand mit ganzer Kraft wieder heran 
ziehen. „Verdammter Milchbart! Laß los, oder ich ſchieße!“ Tr 
er wüthend. 

Ich aber hielt feſt und duckte 
ſchrank. 

Piff! Paff! Trachten die Revoloerſchüſſe 
daß die Kugeln im Zimmer umtanzten. Ich 
troff von Schweiß, aber ich hielt fejt. Wide 
Stöhnen folgte und die 
Ich aber hielt feſt. 


nd durch das Loch geſchoben, als 
ergriff und mit aller Gewalt nach 


mich hinter den Geld⸗ 


gegen die 


aber hielt 


fiel ein Schuß. 


Ein Grau überlief mich. Die Hand wurde kalt und 
lälter und ſchließlich ganz ſtarr. In höchſtem Entſetzen hielt ich. fie 
mit der Linken feft, faftete mich mit der Rechten an den Apparat und 
telegraphirte: 
„Granger van Green River! Zu Hilfe! — Ueberfallen — 
Hilfe! 
Daun dauerte es noch eine hilbe Stunde und die Antwort 
kam: 
Maſchine unterwegs! — Aushalten!“ —. — 
Noch eine Stunde und ein gellender Pfiff 
Die Maſchine mit Bewaffneten an Bord hielt am Sation 
hauſe! 
Ich war gerettet. 
kerl 


Ich 
au der 


Ohumächtig war 


im Sarge war 


fant 
er 


ich zufamm 
dt und d 


9 hler. Ich ſchwieg ſchindernd und ergr 
Ein Händedruck und ich ging von dannen. 


Gnadenritt des Scheichs der Saadige⸗Derwiſche. 
Zu unſerem Bilde. 


Vor Zeiten, unter der Regierung eines Mameluckenſultaus, kam 
frommer Wunderthäter mit Namen Saad⸗Eddin auf der Mekka⸗ 
fahrt in das Weichbild von Kairo. Er betrat die große Stadt nicht, 
fondere flug draußen fein Zelt auf. Sobald der Sultan die Aus 
kunft des Heiligen vernommen, bat er ihn, im Sultanspalafte Ab⸗ 
ſteigequarkier zu nehmen. Saad Eddin weigerte fih. Tags darauf 
kam der Sultan wieder, diesmal mit elen Geſchenken, um feine 
zu erneuern. Der Mann Gottes ließ ſich erweic aber beoor 
dige Stadt betrat, that er ein Wunder. 
bedeckte man den ganzen A 


Ray 


6 


„ ſondern lebendige Menjen bile 
den den Reitweg des Shei! der Saadtze⸗Derwiſche, jenes Ordes 
welchen der heilige Saad⸗Eddin gegründer hat. 

Leute aus dem unterſten Volk, nach dem Martyrerthum Di 
ſtende, h ich unter die Derwiſche gemiſcht. Allmählich entwirrt 
fih der Knäuel. Eunuchen mit langen Stöcken funktioniren als Ord⸗ 

Unter ihrem Schwung legt ſich einer nach dem andern bäuchlings 
auf den Boden nieder. Sie lagern dicht aneinander gedrängt, die beiz 
den Arme ausgeſtreckt an den Körper gepreßt; immer dichter, immer 
länger wird die Reihe von Meuſch rpern, welche dieſen heiligen 
Weg bilden. Ein leiſes, allmählig anwachſendes Summen, wie von 
hundert Bienenkörben, ſchwebt darüber. Es find die Gebete, welche dieſem 
lebendigen Boden entjteinen, Jetzt liegen fie wohl zauſend und mehr 
in unabſehbarer Reihe; die Sonne breunt auf ihre ſchmutzigen, 
dunklen Leiber. Läugs d eihe funkelt hier und da ein Fahnenknauf 
im Mitlagslicht. Jetzt plötzlich wird's feierlich ftit. Wie eine Viſion 
enttaucht der Menge ein Reiter auf zierlichem Schimmel, von zwei 
S ſchatten ihn. Es ift der Scheich Betri, 
todtbleich, mit tiefdunklen Augen. Der Scheich hebt die Hände empor 
und betet; daun ſtreckt er die Hand aus, die Sass ergreifen die 
Zügel, das Pferd ſetzt den Huf auf deu exften Meuſcheuleib. Mit 
unſchlüſſig erhobenen Händen, die Augen halb geſchloſſen, die Lippen 
im Gebete zuckend, reitet der heilige Mann über den lebendigen Weg. 


Lodzer Tageblatt 


ört keinen Schrei, keinen Schmerzenslaut ; die Fahnen ſenken 

Die beiden Sass ſpringen le über die Liegenden hin. 

ter dem Scheich, ſo bald er vorüber, erheben ſich langſam die 

Büßer, von einem inbrünſtigen Allah, la, la begrüßt; die meiſten 

verſchwinden ſcheinbar un das heilige Pferd iſt nicht beſchla⸗ 

gen — in der Menge. ge freilich hinken bedenklich und ſchlep⸗ 

pen ſich mühſam fort. Jitzt hat der Scheich feinen „Gnadenritt“ 

vollbradt. Sie heben ihn vom Pferd, er ift ohnmächtig, und die 

Den wiſche, heulen ver Hier und da iſt ein Märtyrer liegen 

geblieben, um ſo ſchlimmer 

Barmherzigkeit, oder er befand ſich im Zuſtande der „Unreinheit“. 

ne Bıonch will's, daß 

eglaubt werden. Bisweilen vollziehen mehrere gebenedeite 

itereinander den 

terlitzlichkeit der Büßer noch ſchwerer. 

ſchen Städten des Moghreb giebt ſolche 
unfer Bild fie recht anſchaullch vor 


Aller lei. 


—Unvorſichtig. Rittmeiſtersgattin (zu ihrem Gemahl) : „Um 
Golteswillen Kurt, was haft Du gemacht? Du haft den Uhlaneu 
Sumperl, den Liebhaber unſerer Köchin einfperren laffen! ... Das 
wird ein ſchönes Effen werden, wenn fie 's erfährt!“ 

— Kindliche Sparſamkeit. Julius, ſtolz, zu feinem 
Freunde Alphons: „Mama giebt mir jeden Tag zwei Kopeken da 
daß ich meinen Leberthrau einnehme.“ 

Alphons: Und was machſt Du damit 2“ 

Julius: „Die ſpare ich zuſammen, bis es ein Rubel geworden ift,” 

Alphons: „Nun, und daun 2...“ 

Julius: „Dann kauft mir Mama wieder eine Flaſche Leberthran 


Su 


verſchärfte Doſes, wie 


Auföfungen der Aufgaben in der lezten Sonnfags-Beilage: 

Des Tauſch⸗Räthſels: 
Birke 
Schale 
Erbe 
Wald 
Muster 
Acker 
ren) 

ege 

Eis 
Krebs 
Wild 
Rebe 
Karte 

Karl Scheller. 

Richtig gelöft von: Rudolf Wagner, Jakob Leßmann, Melanie und 
Adolf Sckwante, Alice und Stefania Zeglin und Guſtay Stark, Morkus u. 
Hipolit Wohl, Helene Olſcher, Leonora Silberſchag, Ottilie Marx, Bernard 
Perlmutter, Ella und Sterna Kirſchbaum, Oster Briefe, A Jung, Mar und 


Adolf Gutmann, Guſtav und Otto Suwald, Emilie Richter, fämmtlich in 
Lodz, Ada und Nelly Litten in Warſchau 


Des Zahlenräthſels: 

Päonie 

Forst 

Auerochs 

Florenz 

Ferdinand 

Eidergans 

Rikitin 

Drake 

Orenburg 

W öntgen 

F 

Pfaffendorf 

Richtig gelöft von: Oscor Frieſe, Ottilie Marx, Alice und Stefania 

Zeglin und Guſtav Stark, Leonara Silberſchaz, Marfus und Hippolit Wohl, 
Molf und Karl Schwanke, Jaleb Leßmann, Rudolf Wagner, Emilie Richter. 


Guſtov und Otto Suwald, A. Jurg, Mex und Adolf Gutmann, ſämmtlich im 
Lodz. Ada und Nelly Litten in Warſchau. 


Pezan rope n Maren Jeonoasas Zonep b. 


ihn; entweder zweifelte er an Gottes 
tiner Schaden genommen, und fo | 


enrilt“ und daun wird der Glaube 
nordafrikani⸗ 


15) Stadt in Rußland. 


Aossoaeno Ilensypom, r. Jonas, 2g Cenraspa 1900 r. 


M 234 


Des Geographiſchen Räthſels: Inowlodz. 


Richtig gelöft von: Rudolf Wagner, Adolf, Melanie u. Karl Schwanke, 
Markus und Hippolit Wohl, Leonora Siſberſchatz, Ella ur Sterna Kir ſchbaum, 
Oscar Frieſe. Mar und Adolf Gutmann, A. Jung, Guft: und Otto Suwald, 
Emilie Richter, ſämmtlich in Lodz, Ada und Nelly Gittet in Warſchau⸗ 


ce r 


Leiter⸗Näthſel. 
(Von Gymnaſtaſt K. Hoch.) 


Ort der Qual. 

Männlicher Name. 
Circushanswurſt. 

Feſtung in der Rhelnprovinz. 
Ein Handelsbund. 


Die erſte ſenkrechte Reihe abwärts und die zweite 


e aufwärts geleſen er- 


Arithmogryph. 
(Mitgetheilt von O. Wunder.) 
2 4 6 20 19 10 
18 24 17 2 4 

8 13 11 20 
18 19 


23 13 15 
18 19 
18 17 
19 10 


P 


5 22 3 


wm 
T D S O 


—— 


18 
4 19 17 
1) Jagdhinderniß 
re des Eies 6) fig 


Schmuckgegenſtand. 3) Malerei 
Gift 7) Ein Land. 8) Eine 

Taufnennung. 10) Fluß in Deutschland 11) Stadt öhmen 
Ein männlicher Name 13) Ein Soldat. 14) Weiblicher Name 
16) Ein Gebäude, 17) Weibl. Name 

nd die Wörter richtig gefunden, fo ergeben die Anfangsbuch ſtaben den 
Nomen eines berühmten Dichters und die Endbuchſtaben, beide von oben nach 
unten geleſen, eine Straße in Lodz. 


12) 


Diamanträthſel. 
(Mitgetbeilt von M orig Gold.) 
Eln Vocal. 
Sin Thi 
Eine Waff— 
Ein weiblicher Name. 
Ein großer Fluß in Europa. 
Ein Geſchlechtswort. 
Derſelbe Vocal wie oben. 
Dieſe ſieben Worte unter einander geſtellt ergeben in ihren Mittel. 
buchſtaben horizontal den Namen einer vielgenannten hohen Frau, denſelben 
Nomen, den das vierte Wort nennt. 


Auflöfungen in der nächſten Sonntags⸗Rummer. 
NE. Auflöſungen müſſen bie Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner. 


Nr. 284 


Berg aus Kolo, Jochelſohn aus Minsk, A. R. 
Preis aus Frankreich. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 5. 
October, das ift an 1. Ziehungstage der 3. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größeren Ge- 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 18305 Rs. 1500. 

Auf Nr. 18025 Ns. 1,000. 

Auf Nr. 2611, 3093, 6111, 7358, 7681, 
11376, 12909 und 23447 zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 251, 309, 451, 871, 1253, 2686, 
2971, 3988, 5494, 7062, 7362, 7501, 7815, 
8271, 8832, 9764, 10153, 10945, 11047, 
11987 11998, 12004, 13991, 15392, 17305, 
17867, 19408, 19431, 21655, 21678 und 
23365 zu ſe Rs. 80. 


Aus aller Welt. 


— Das Ende des Berliner Nacht⸗ 
lebens. Am 1. iſt das Geſetz in Kraft 
getreten, welches anordnet, daß alle Kaufläden in 
Berlin um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden 
müſſen. Das vielgerühmte wellſtädtiſche Berliner 
Straßenbild bei Nacht hat feine Phyſiognomie 
weſeullich verändert. Die glanzvolle Straßen⸗ 
beleuchtung der einzelnen Geichäfte ift mit gerin- 
gen Ausnahmen verſchwunden. Nach 9 Uhr — 
jo wild aus Berlin, 1. d. M. gemeldet — wur- 
den alle Geſchäfle geſchloſſen, vor den Thüren 
klebten diesbezügliche Placale, die fid ausnahmen 
wie Traueranzeigen. Im Potsdamer Viertel war 
das Bild ganz beſonderd traurig, weil hier gegen 
9 Uhr die elektriſche Leitung verſagte. Auch das 
Fehlen vieler Straßenhändler, von denen einzelne 
populäre Berliner Typen find, veränderte die 
Phyſiognomie. Die Leipziger und die Friedrich- 
ſtraße find von dichten ſchweigſamen Menſchen⸗ 
maffen belebt. Ueberall drückt ſich die Anſicht 
aus, daß Berlins großartiges Straßenbild jetzt 
weſentlich an feinem lichtvollen Glanze und bun⸗ 
tem Treiben zum Schaden feines Weltftadicharake 
terë eingebüßt habe. 

— Was Kriege koſten. 
Slatiſtiker hat ausgerechnet, 
bekaunten Kriegen, die auf der Erde gewüthet haz 
ben, bis jetzt rund 700 Millionen Menfchenleben 
direct und 14 Milliarden Leben indirect verloren 
gegangen find, alfo mehrere Male foviel, als die 
jeßige Bevölkerung der Erde beträgt. Im Krim- 
kriege ſtarben 401,000 Mann, wovon jedoch nur 
30,000 wirklich iu der Schlacht fielen; 311,000 
ſtarben an Wunden und Krankheiten in der Krim 
und 60,000 auf dem Heimwege oder in der Geiz 
math. Der deutſch : frauzöſiſche Krieg don 
1870/71 koſtete in runder Zahl eine Viertelmillion 
Menſchen; der Krieg von 1866 ca. 50,000 und 
der öfterreichifcheitafienifche etwa 70,000, Eine her» 
vorragende Autorität ſtellt feft, daß feit 1852 faſt 
B Millionen Männer dem Krſegsgott geopfert 
wurden, abgeſehen von denen, die an Wunden, 
Krankheiten oder zerſtörter Geſundheit nachträglich 
ſtarben, und die Kriegskoſten in dieſer Zeit be⸗ 
laufen fih auf mindeſtens 60 Milliarden Mark. 
Fraukreſch hat im vergangenen Jahrhundert 
6 Millionen Menſchen auf dem Schlachtfelde ver⸗ 
loren. Von den 43.16 Millionen Soldaten 


Ein eifriger 


daß in ſämmtlichen 


mit Perſien 


tiwa o 


Napoleon's in der Beit von 1800 bis zur Schlacht 


bei Waterloo gingen mehr als 2 Millionen zu 
Grunde. In der Krim verlor Frankreich 95,600 
Mann an Todten, im 
18,600 und im deulſch⸗franzöſiſchen eg. 130,000, 
außer 143,000 Verwundeten. England hat feit 
dem Krimkrige über 2 Milliarden Mark für 
Kriegskoſten verauslagl. Ein militäriſcher Stati- 
ſtiker hat feſtgeſtellt, daß im älteren Kliege durch- 
ſchuittlich erft auf 85 Kugeln ein Treffer komm'. 
Während der Belagerung von Plewua verfeirerten 
160,000 Ruſſen ctwa 10 Millionen Patronen, ihre 
Gegner, 70,000 Türken, ca. 15 Millionen. Die 
Ruſſen verloren 40,000 und die Türken 30,000 
Mann, wonach Lord Roberts unter Berückſichtigung 
der Verluſte duich Geſchützfeuer einen Treffer auf 
360 Gewehrkugeln calcurirt haben foll, Das moz 
derne Schnellfeuer hat dieſcs Verhältuiß noch auf⸗ 
fallender umgeftalteh, 


Handel Yudnftrie und Verkehr. 


Eiſenbabnverkebr. 

Die Getreidecampahne hat kaum begonnen 
und fon ertönen die erſten allbekannten Klagen 
über die berüchtigten Frachtanhäufungen auf den 
Eiſenbahnſlaflonen. Wir meldeten berells, daß 
die Warſchau⸗Wiener und die Südweſthahnen den 
Auslandverkehr in Getreide nicht zu bewältigen 
vermögen. Wie wir der „St. Pet. Zig.“ ent⸗ 
nehmen, hat die Gouvernements-Landſchaft von 
Woronefh den Minſter der Kommunikalionen erz 
ſucht, Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet find, 
die Transporlfähigkelk der Moskau⸗Kiew⸗Woroneſh⸗ 
Bahn zu erhöhen. Dieſe Eiſenbahn verfügt nicht 
über genügendes Velriebsmaterial, woher Gez 
treideſendungen auf den Stationen nicht nur 


zwei bis drei Monate legen bleiben, fondern 
auch in den primitiven Lagerräumen vers 
derben. 


Der Miniſter der Kommunikationen hat den 
Eiſenbahnen allerdings cirkulariter bekaunt ge- 
geben, daß fie alle von ihnen abhängigen Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen haben, um die Getreides 
ſendungen prompt zu befördern, doch darf man 
wohl annehmen, daß diefe Vorſchrift allein nicht 
im Stande ift, einen Mißſtand zu befeitigen, der feit 
Iahren die Landwirhſchaft und den Gelkeidehaudel 
ſchwer bedrückt. Man kann ſich zur Sache um 
jo weniger optimiſtiſch ftellen, als in der Taufen- 


öſterreichiſchen Kriege 


gemeinen Wünſchen 


Ledzer Tageblett. 24. September (7. October) 1900. 


befriedigenden Ernte vorausfü beſonders ſtarke 
ſein werden, während gleichzeſtig über 3000 Wag⸗ 
gong und 300 Lokomoliven der Sibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn zugetheilt ſind, wobei noch einige Magiſtral⸗ 
linien, wie beiſpielsweiſe die Sfamara-Silatoufis 
Bahn von ärariſchen Transporten fo ſtark in An- 
ſpruch genommen find, daß fie keine Garantien 
für die terminelle Zuſtellung von Gütern überneh⸗ 
men. 

Unter ſolchen Umſtänden können Maßnahmen, 


Admiral Skrydlow 


die einzelne Bahnen unternommen, nur eine gez, 


ringe Bedeutung haben. Der einzige Ausweg aus 
der thatſächlich ſehr ſchwierigen Situation ſcheint 
die Vereinheitlihung des disponiblen Belriebsma⸗ 
terials an die Eiſenbahnen, die den Hauptſtrom 
des Getreides abzuleiten haben. 

Die vorgerückte Jahreszeit und nicht zum 
Mindeſten die außergewöhnlich hohen See⸗Fracht⸗ 
raten laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, daß die 
Eiſenbahnen den Getreideverkehr 
nen, als das bisher der Fall geweſen iſt. 


Handel mit Perſien. 


aus Peking eine Brigade 


prompter bedie⸗ h 


Die „Bap. Bba,” theilen mit, daß die pers 


ſiſche Regierung für fämmilihe auf dem Serwege 
eingeführte Waaren elnen neuen Zolltarif einge⸗ 
fürrt hat. Bisher hatten auf dem Landwege ein⸗ 
geführte Waaren bei Weitem höhere Zölle zu tra» 
gen, als die Seeimporten. Dieſe 
Maßnahme wird nicht verfehlen, unſeren Verkehr 
zu beleben, da ſie unſeren Expor⸗ 
teuren die gleichen Chancen bietet, wie den tons 
kurrirenden Ländern. 


Vom Theemarkt. 


Nach den Angaben der Vertreter 
Theefirmen in Shanghai, Tientſin und Hankan, 
ift nunmehr das ganze für Europa angeſchaffte 
Quantum ausgeführt worden, und zwar iſt etwas 
mehr Thee zur Ausfuhr gelangt, als im Vorjahre. 
Es erweiſt Ka demnach, daß die chineſiſchen Wir- 
ren für dieſes Jahr ohne Einfluß auf den Thee» 
handel geblieben find, Thalſächlich haben 
Preſſe nur im Eugros⸗Handel eine kleine Steiger 


tung erfahren, die fidh aber nicht auf den Delail⸗ 


Verkauf fortpflanzt. 


Deutſcbe Maſchinenausfuhr nach Ruf- | 


land. 

Die amtlichen Nachweiſe über die deutſche 
Maſchinenauefuhr laſſen erkennen, daß Deutſchland 
vorwiegend Maſchinen für induſtrieſle Zwecke nach 
Rußland liefert. Für die erſten ſieben Monate 
dieſes Jahres werden 80,857 dz. Maſchinen für 
industrielle Zwecke, deren Art nicht näher angege⸗ 
ben ift, als nach Rußland ausgeführt nachgewieſen, 
außerdem 16,906 dz. elektriſche Maſchinen, 14,638 
dz. Werkzeugmaſchinen, 12,729 da. Nähmaſchl⸗ 
nen, 9340 dz. Walzmaſchinen, 8495 dz. Pumpen, 
9240 dz. Maſchinen für Holzftoffe und Papierfa⸗ 
brikation, 7348 dz. Baumwollſpiun⸗Maſchinen, 
4880 dz. Webereimaſchinen, 4317 dz, Hebema⸗ 


ſchinen, ferner 39,846 dz. Lokomobilen und Lokomo⸗ 


tiven, 34,924 dz. Dampfmaſchinen, 3214 d. 
Dampfkeſſel. Die Ausfuhr von eigentlichen land⸗ 
wirthſchafflichaftlichen Maſchinen betrug 41,117 dz, 
Da der Bedarf Rußlands an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen ſehr groß ift, jo könnte eigentlich die 
Einfuhr aus Dentſchland größer fein. Augen⸗ 
scheinlich wird dem deutſchen Fabrikat auf dem 
ruſſiſchen Markte große Konkurrenz gemacht durch 
die aus Amerika kommenden landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, die auch in Deulſchland ſelbſt in immer 
größerem Umfange Abſatz finden. Ein Theil der 
aus Deuiſchland nach Rußland gelieferten Dampf- 
maſchinen und Lokomotiven dürfte ebenfalls in 
den Landwirthſchaft Verwendung finden. Auffal⸗ 
lend gering ift die deuiſche Ausfuhr von HBren- 
nereis und Brauereimaſchinen nach Rußland, die 
nur 1751 dz, beträgt. Die Ausfuhr von Mülle⸗ 
neimaſchinen beziffert ſich auf 6925 dz. 

Einheitliche Garnuumerirung. 

Die Einführung der internationalen einheit⸗ 
lichen Garunumerirung ift durch England in Frage 
geſtellt. Wie der Vorſitzende des im vorigen Mos 
nat in Paris ſtattgefundenen internatipualen Garn⸗ 
unmerirungs⸗Kongreßes Guſtav von Pacher⸗Wien 
mittheilt, ſcheint die englifche Regierung den alle 
auf Einführung des metri⸗ 


ſchen Maßes für alle Garnſorten nicht geneigt zu 


ſein. Herr von Pacher ſchreibt: 


Die Frage ſteht 


„demuach nach dem Coutzreſſe wie vor demſelben: 


Melriſche Gaͤrnunmerirung auf dem ganzen Erd- 
dall mil England, oder metriſche Garnnumerirung 
blos auf dem Feſtlande Europas oder neuerliche 
Verſumpfung der ganzen Reform aus Aengſtlich⸗ 
keit der Mehrheit in den Jutereſſeutenkreiſen, daß 
ohne England die Sache nicht geht. Daß die Tex⸗ 
tilinduftrie des ganzen europäifchen Feſtlandes Hin- 
reichend ſtark und pielſeitig entwickelt ift, um ohne 
Schädigung welcher berechtiglen Intereſſen Englands 
Mitwirkung entraſhen zu können; daß die eugli⸗ 
ſche Spinninduſtrie von dem Tage der ausſchlfeß⸗ 
lichen geſetzlichen Geltung der metriſchen Nune 
rung auf dem Feſtlande in allen Sorten von E 
porlgarnen in metrifcher Aufmachung wohlgerüſtet 
daſtände; daß in dem Geſetze für alle Importgarne, 
welche im Inlande nicht erzeugt werden, und für 
alle Exportgarne, die auswärts in anderer als mes 
triſcher Aufmachung verlangt werden, leicht ausrei⸗ 
chende Ausnahmen im Geſetze feſtgeſetzt werden 
köunten — alles dies iſt nach wie vor mein feſter 
Glaube. Aber allerdings beffer gar keine geſetzliche 
Einführung der metriſchen Numerirung im Ju⸗ 
lande als eine ſolche, welche die Einführung nach 
bisheriger Art aufgemachter Garne aus dem Aus⸗ 
lande ſchrankenlos frei gäbe; das hieße die Spinu- 
induſtrie des Feſtlandes derjenigen England an's 
Meſſer liefern. 


ruſſiſcher 


die 


Tele ger am me. 


Petersburg, 5. October, (R. T. A.) 
Telegramm des Admirals Alexejew: 
October haben die Chinefen infolge des ihnen ger 
felten Ultimalums Shanchai⸗Kwan verlaſſen. 
iſt mit den Kriegsſchiffen 
„Petropawlowsk“ und „Rjurik“ dorthin ab- 
gegangen. Der Eiſenbahuverkehr ift von Sens 
gari bis zur Station Starta, eine Strecke von 
160 Werſt, wieder hergeſtellt. Japan beabſichtigt 
und die Velagerungs⸗ 
geſchütze zurückzuziehen. Aus den in Tientſin 
eroberten chineſiſchen Geſchützen find 4 Batterien 
organifirt worden. Die allgemeine Stimmung in 
Japan iſt eine ſehr ruhige. 

Berlin, 5. Oktober. Die hier eingetrof⸗ 
fene franzöſiſche Note hat folgenden Juhalt: Als 
die Mächte ihre Truppen nach China ſandten, be⸗ 


| zwedien fie hauptſächlich die Rettung ihrer diplo⸗ 


ellpoiitife maliſchen Vertreter aus 
nye ! 


der Gefahr. Daut der 
Einigkeit der Mächte und der Tapferkeit ihrer 
Truppen iſt dieſes Ziel erreicht, und es handelt 
fid jetzt darum, von der chineſiſchen Regierung, 
die Lihungtſchang und Tſching zu ihren Bevoll⸗ 
müchtigten ernannt hat, Genugthuung für das Ges 
ſchehene und ein Unterpfand der Sicherheit in der 
Zukunft zu Die erſte Bedingung ift 
die Beſtraſung der Hauptſchuldigen, die von den 
Geſandten in Peking bezeichnet werden. Zweſtens; 
das Verbot der Ausfuhr von Waffen in großen, 


erlangen. 


Maſſen nach China ſoll in Permanenz erklärt 
werden. Drittens: die geſchädigten Staaten, 


Geſellſchaften und Privatperſonen müſſen Ent- 
schädigung erhalten. Vierlens: die Geſandtſchaf⸗ 
ten in Peking erhalten eine ſtändige Schutzwache. 
Fünfteus: die Forts von Tafu werden geſchleiſt. 
Sechſteus: die Mächte beſetzen zwei oder drei 
ſtralegiſche Punkte zwiſchen Peking 
ſin. — 

Die Note fügt hinzu, wenn dieſes Programm 
von den Diplomaten und den Truppen energij 
unterſtützt werde, Tönne erwarten, daß 
China die geſtellten Forderungen erfüllt. 

Berlin, 5. October, Auf die zwei Note 
des Grafen Bülow vom 1. October J. J. find 
zuſtimmende Antworten aus England und Amerika 
eingetroffen. 

London, October. Aus Lourenco 
Marques wird berichtet, daß die Auswanderung 
der Boeren nach Europa täglich zunimmt. 

London, 5. Ockober. Es verlaufet, daß 
Prinz Tuan verhaftet wurde, um ihm die Flucht 
unmöglich zu machen. 

London, 5. October, 
amerikaniſchen Truppen aus Peking hat begonnen. 
Die Marinefoldaten kehren nach Tieutſin zurück. 

London, 5. Oklober. Ju der Mand» 
ihurei haben die Chriſtenverfolgungen wieder be⸗ 
gon nen. 

London, 5. Oktober. Lihungiſchaug 
unter Bedeckung aus Tienlſin nach Peking 
reift, ohne eine Zuſammenkuuft 
gehabt zu haben. 

London, 5. Oct. 
in den letzten 
verloren. 


man 


5. 


iſt 
abge⸗ 
mit Walderſee 


Die Engländer 


rechnet. 

Kon ſtantinopel, 5. October. Der 
Schah von Perfirm ift geſtern Abend von hier ab⸗ 
gereiſt. 

New-⸗No pk, 5. Ockober. Aus Taku wird 
hierher gemeldet, daß drei engliſche Regimenter 
nach Shauhafkwan abmarſchirt find, um die Stadt 
zu beſetzen. 

Waſhingtou, 5. Oct. Der Bolſchafter 
Conger berichtet aus Peking, daß die dor 
ſche, engliſche und japaniſche Beſatzung imme 
ter verſtärkt wird. 

Pretoria, 5. October. Gemahlin 
des Präſidenten Krüger ift ſchwer erkrankt. 

Shanghai, 5. October. Graf Walder⸗ 
ſee hal die ſyſtematiſche Säuberung des Weges 
von Tientſin nach Peking von Borern energiſch in 
die Hand genommen. 


Die 


Angekommene Freude. 


Hotel de Pologne. Herren; Kloſow aus Kaliſch, 
Nowidi und Loskowski aus Petritan, Skawinzki aus 


Lublin. Pursski aus Kielce, 


„Am 1. 


und Tieut⸗ 


Der Ausmarſch der! 


haben 
Woche in Süda frita 485 Mann 
Die Geſammtverluſte der Engländer im | 
Südafritanifhen Kriege belaufen ſich auf 42.505 
Maun, darunter find die Krauken nicht mitge⸗ 


vomdti aus Gierad, Goszezpnskl aus Lowi, Rubnlal, 
Bostowsti und Wa.  Wejolowdta, ſäntmtlich aus 
Warſchau. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 


10 ½ Uhr Hauptgottesdieuſt mit Beier des hl. 
Abendmahls. (Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Paftor 
Gundlach). 


Nachmiktags 4 Uhr Verſammlung der come 
firmixten weibl. Jugend im Konfirmandenſaale. 

Abende 6 Uhr Gottesdieuſt. (Paftor Gundlach.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr VBibelſtunde. 
(Paftor Hadrian). 

Armenhaus. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Goltesdienſt. 
(Paftor Gundlach.) 

Kantoratslofal, Panskaſtr. 44, 

Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
! (Paftor Gundlach.) 
Im Kautoratslokal Zubard z, Alexanderſtr. 85. 

Freitag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Paftor 
Hadrian.) 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10%ʒ Hauptgottesdienft mit hl. Abendmahl. (Obers 
Paftor Angerftein.) 

Abends 6 Uhr Woltesdleuſt. 
Dietrich). 

Montag: Abends 7 Uhr Kirchweihfeſt, (Hilfe 
prediger Dietrich.) 

Miltwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Ober⸗ 
Paftor Auge lſtein.) 

Stadt⸗Miſſionsſagl. 


Sonntag: Nachmiſtags 43 Uhr Kinderlehre. 
(Hilfeprediger Dietrich.) 

Nachmittags 1/45 Uhr 
(Ober⸗Paſtor Augerftein.) 

Abends 7 Uhr Jungfrauen verſammlung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Oberpaſtor 
Angerſtein.) 


(Hiljsprediger 


Bibelbeſprechung. 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonulags⸗ Beilage 
10 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 5. Oktober 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 40 
Ultimo — 216 Mk. 40 
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Nachweislich das Beste aller bis jetzt 
bekannten Zahnreinigungsmittel. 


Br 


Vereideter Rechtsanwalt 


„ Makow 


iſt zurückgekehrt. 


. Petrikauer⸗Str. Nr. 85, Haus Ed, Kindermann, 


| u Erg: 
PIE I IE 


5 ze UMZUGEVERPAKUNG 
e - LAGERUNG fe) 


| [RWILGZYNSKISC®. „Suwerowa Ne. 15, 


| Expedition, Waaren- und Möbel 
Transport. 


Jeſiuzti aus Bendzin, 


den Campagne die Gelleſdebewegungen infolge der Wehr aus Slodtow, Zo- 


Orlamünder aus Tomaſchow, 


Sonntag, den 7. October a. c. 


Großes Cancert 


241 
zu wohlthätigem Sweck. 
Die Einnahmen werden dem Comitee der Ruſſiſchen Geſellſchaft des Rothen 


Kreuzes zur Disposition geſtellt zu Gunſten der im fernen Often verwundeten und 
kranken Krieger. 


An dem Concerte betheiligen ſich 3 Militär⸗Orcheſter. 
Feenhafte Beleuchtung des Gartens. 


| Enteee 30 Rop. 
Jahresblless haben an dieſem Tage keine Gilligkeit. 
Anfang 2 Uhr Nahm, Anfang 2 Uhr Nachm. 


.. 


Bekanntmachung. 


(Geberſetung aus dem ruſſiſchen Tert.) 


Die Direktion des  Erebil-Mereins der Stadt Lodz 


bringt gemäß § 22 bes Verelnoſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
auf folgende Immoblllen Anleihen verlangt wurden ! 
W 1. Unter Nr. 904k. an dem Privatweze naht der Wirz wok 1=Straß! 
gelegen, Eigenthum der Wilhelm und Malt Graner hen Eheleute, erſte Are 
ehe in der Summe von Ns. 30,000. 
2. Unter Nr. 1134c. an dir Jaliut- Straße gelegen, Eigembhum der 
Walenti Stinisaw und Broniglawa Ropczy Siffen Epelene, erſte Anleihe In 
ber Summe von Rs. 85,000, 

8. Ust Nr. 474 an der Wochodnia⸗ Straße gel, gen, Eizenihu n der 
Sur 55 an, erſte Anleihe in der Summe von Ne. 45,000. 

Unter Nr. 288A M. an dem von der Diugı nach der Cmentar aa 
ide führenden Big: gelegen, Glgenth im ter Jeet und Mindel Biljanber’ ſchen 
Hari und Lat SAHU Weinmann, erte Anleihe tı der Summe von 

$. 
| Ale Einwendungen betreffend die Erthellung der verlangten Anleihen 
Sab en die Bereinsmitglieber binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentligung 
dier Bekanntmachung, der Direliton vorzulegen, 


Lodz, den 28. September (6, October) 1900. 
\ Fite den Präſes: 


t Nr. 9760. Burtau , Dirtetor: 
2 


E. Herbſt. 
A. Roſiddl. 


Leichte, 5 und ſteiſe 


Haarfilz⸗Hüte 


verkauſt: 

A. Marszal, 
Lodz, Petritauer Straße Ne. 139. 
Ng. Dortſabſ auf Lager leichte Meife u. Haus ſchube. 
KMNNiARN RRS I R a 


Jie Eorbmanren-, Kinderwagen und BanbnsmähelFahrit | ; 


von 


Rudolf Gall, 


R oDi Naborot · Ste. Nr. 4 

mochte eine Rets große Auswahl in den verſchiedenſten een 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 

Reparaturen werden übernommen und Rohrftlüßle ausgeflochten. * 


Gummi⸗ 


Mäntel 


in neueſter Sagon 
empfiehlt 


Heinr, Schwalbe, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


x 
x 
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Kinder und Schüler zahlen die Hälfte, j 


Roder Thale z Theater. 


Heute, Sonntag, den 7. October 1900 : 


Abend -Vorftellung. 


In glänzender neuer Ausſtaltung, unter Mitwirkung des geſammten Perſonales 
mit verſchiedenen Tänzen, Ballet⸗Einlagen, Osardas, getanzt von Faust Rossi 
| mit Hans Holthaus, und vielerlei neuen Arrangements etc. etc. 

| Zum J. Male: 


DIE FLEDERMAUS. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Zwiſchen 1. und 2. Akt, Walzer: An der ſchönen blauen Donau 
von salet Strauß, dirigirt vom Kapellmeiſter Philipp Stahl. 
d Im 2. Akt vorkommende Tänze: FO 


„Elia-Walzer von A. 5 getanzt von Hansi Ross i. 
„Bömiſche Polka“, getanzt von acht Kindern. 


"Csardás”, ungacijher Nationaltanz, ausgeführt von Frl. Hansi Rossi $ 


und Herrn Hans Holtliaus, 
Nachmittags ⸗Verſtellung Au faug 3 Uhr. 
Bei den bekannten populären und thellwiſe halben Preiſen 
der Plätze. | 
Zum letzten Male: 


Der Dornenweg. 


Großes Senfationsichaufpiel in 3 Aufzügen von Felix Philippi. | 
Morgen, Montag, den 8. October 1900. 


Große populäre Vorſtellung. 


Bei den bekannten populären und theilweiſe 
Preiſen der Plätze. 
Zum 2. Male: 


Der Probekandidat 


Ein modernes Zeitbild in 4 Akten von Max Dreyer. 
Die Direction 


NCC XXX SC CCC CCC 


Concerthaus. 
Jeden Sonntag: 


Tanz- Vergnügen. 2 


E. Benndorf. 


SS ˙ KKK KK IOOC. 


Emil Becker 


in Firma HERM. PICKERT, 
= Breslau, 
43 Schweidnitzer⸗ Straße 43, 1. Etage. 
Tuchlager. 


Aufertigung hochelegauter 
Herreu⸗ Garderoben 
Bitte beachten! Nur Schweldultzer⸗Steaßßſe 43, I. 


. — WEN 
Hm KARA 


Geldſchrauk⸗ Fabrik 
Kari Zink E, 


Prajad . 16, 

I emipfiebtt StablyanjereSaffen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech j 
N ge Thürſchlaßer, Sſcherpeltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bittere 
A Hackerblätter, Panzer- und Krempelketten, Kiettendraht, Wolf- 5 
8 füfte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Alumintumſchlüſſel etc. H 

Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Grö ze B 
in kürzeſter Zeit angefertigt. 
—r A 
Die Wein-, Delikateſſen und Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


egenüb.r Hiinzeld Palas. IN, ren 
Ausſchließlicher verkan von Schnäpſen der Fir ma 
Schneider. 


halben 


X 


: 
; 


Die 5 


des Provlſors der Pharmacie 


di: HARTMAN in Lodz, 


Dzielna⸗ (Babnſtraße) M 22, gegenüber der Milolajewstz - Straße, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſcht Spicialmittel, natürlich: und kun ill be 
Mineralwäſſer, Medicinal⸗Liberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verbank⸗ 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nipaer Speifeöl, 
Dia Saan Benzin, Glaſuren, Fußboben- Wade 190 Farben, il. 
tutlar 


Orini i in der ` 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 
J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 


Empfängt täglich von 12 ia 2 
Range 185 von 7 mAN Abends. 


Goldene Medaille London 1898 
Dor Lage eng wird gewarnt I 
ſeniſche 


Bor⸗Thhmolſeife 

9 

1 

egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
u. ee Al en, 
1e 15 als wol er Kol, 
ia Hefe jöchfler Qual 5 Zu au daten 
in allen größeren Apotheken, Droguen⸗ 
ee „Handlungen 
Rußland r 
15 eig KNA 9 0 
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| HUGO SUWALD. 5. ne 
i Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel -Magazin 


| LODZ, 


66. Wschodnia 66. 
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Jwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Rüde, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, ſind 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


Ein Geſchäftslokal. 
für alle Geſchäfte paffend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nöthig, iğ ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Pauska⸗Str. Nr. 93. 
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ihr, das war hin, das war zertreten worden, man hatte ihr die Freude ſtand in Hemdärmeln vor dem einfachen Waſchtiſch und trocknete fih = à N ki — 
genommen. 8 05 die ſorgfältig gepflegten Hände. bid bien = 2 — i 3] g _E I 2 
Sie ballte die Hände, die Thränen ſchoſſen ihr in die Augen, | Da hörte er den vafenden Galopp dei 110 es. ee 8 80 E a - 5 JẸ 24 55 i = a. 
fie fühlte, daß ihr Unbeſchreibliches geſchehen. „Wie kann man nur!“ dachte er unwillig und trat an da 8 2 | x Ez] & Tf 85 s 8 aS (7 
Da ſchob fih eine warme, kleine Hand in ihre zuckende, kalte. Fenſter. 3 $ 11 A 83885 34 F x ER HE 2 2 8 2 ZS 1 5 
Die Stimme der jüngeren Schweſter flüſterte leiſe. Unten da fteht Das Pferd wurde vor dem Ban angehal pn er fah, SS 8 2 EE Sa 2 5 2 8 E-S 5, >E 
jemand ſchon jeit einer halben Stunde und fieht zu Deinem Fenſter wie es ſchwerathmend mit geblähten Nüſtern den Weg zum SE 5 SET 33 H $ SE j ah 2 S = FE 2 8 < zÈ 
inauf. Geh hinunter, ich warte auf Dich, die paar Minuten wird Stalle fand. X i | DE o T 3 3 28 RF IE 28 3 
Re E E a 8 e se, eee R E JE 2 2 REPA 
i i fe ü d Empö $ in i i s Burſchen. 2 VTG E d = 8 = 2 83 8. 2 £ 
Ein weicher, unſagbar entzückter Laut, Qual und Empörung und fah in das entgeiſterte Geſicht es = = E E 85 8 PEE & 
waren 1 11 85 Leiſe Te die Thür im Schloß, wie ein Schatten „Mein Herr an A 1 ace Leutnant“ ... der | 00 8 aS FS às a FW 5 © 225 3 70. PE £ & ES 782 = z 
i en Gar t drüben derfelbe Burſche rang na Worten — ift erſchoſſen! “ . A x 8 8 d 8 IRBERHEESERS =: 2 
1 e e 5 a nt Dean y 5 Veh Ye wahnfinuiger Laut, wie der Aufſchrei eines Thie⸗ | EES Eog, F g a 2 5° O = 2 An Ma 3 HE HE 3 25 = 3 8 8 — z = m 3 
Und he kniete vor ihm nieder, und er umſchlang ſie und hob ſie auf, res — ein Wanken, ein Klirren der Waſchſchüſſel, — Meindorfs Ge⸗ | $ EEPE 2 = = ER 114 ERBE BE 3 Ag 88.5 sË Eir 2 = 
und fie küßten fih und ſtammelten Worte, auf die fih keines von ſtalt brach zuſammen. | ae FS S 8 kad 2 8 BE 3 zisislgls Zi. 25 3 1 m 2 
E — 7 8 8 2 
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blaſſen Mund, aber als er die heitere Anmuth des Geſichtes fah, 
ſtürzten ihm die Thränen aus den Augen. 

Leiſe löſte er die gefaltete kalte Hand und fügte ſie mit Mein⸗ 
dorfs zuſammen. 

„So,“ ſagte er, „erfülle ich feinen letzten Wunſch!“ — — 

Dit beiden Frauengeſtalten ſtanden am Fenſter. Die Aeltere, 
Größere ſtützte das zitternde Mädchen und hielt es feſt umſchlungen. 
Es war in tiefe Trauer gekleidet, und das ſchmale Geſicht hob ſich 
wie eine Waſſerblume aus dem ſchwarzen Kreppſtoff des Kragens. 
Sie hatte ihn noch ſehen dürfen, und der Oberſtleutnant folgte dem 
Begräbniß ihres Verlobten. Mit bewunderungswürdiger Energie, 
den Tod im Herzen, hatte das junge Mädchen dieſe Ehrenerklärung 
durchgeſetzt. 

Man wußte nun, daß Frau Schern ihren Mann brutaler Bes 
handlung halber verlaſfen hatte, und das rohe Benehmen Scherns 
nach dem Duell machte dieſe Verſion glaubhaft. Man wußte ferner, 
daß es die Geſellſchafterin der jungen Frau geweſen war, die an dem 


Vom Friedhofe drang das Gemurmel der ſich zerſtreuenden 
Menge. — Das Begräbniß war vorüber. — In Gruppen, ſtumm und 
mit ernſten Geſichtern gingen die Dfficiere an dem Haufe vorbei. Das 
junge Mädchen ſchlug den Vorhang vom Fenſter zurück und ſah 
auf die Straße. — — Noch Jahrzehnte ſpäter erinnerte ſie ſich 
dieſes Augenblicks in all feinen Einzelheiten mit qualvoller Deutlichkeit. 
— Die Sonne ſchien, die Roſen dufteten, und die Kinder nahmen ihre 
Spiele wieder auf, nichts erinnerte mehr an den Todten. — Die Re⸗ 
gimentsmuſik zog zurück und da, in dieſem Auge nblid löſte ſich der 
unnatürliche Bann von ihrem Herzen, und ſie konnte weinen. 

Dort unten zogen die Spielleute vorüber, und weich und ſchwer⸗ 
müthig klang das einfache Volksliedchen herauf: 

„Ich hatt! einen Kameraden, einen beſſern findſt Du nit. . 
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JULIUS WIEDER, 


& SEE" S s IE #38: 
g2 — 35 Ei = S Fe; 538 Nr. 234, Lodzer Tageblatt, Nr. 234. 
32 2 F = ans A STE F ö Ae 7 ar“ 555 5 FE P 
= = 3 A E = D 373 S . Die Wirthin ſtürzte auf den Lärm hinein, fie bemühte fih um fraglichen Abend vor dem Tornowſchen Hauſe geſeh en wurde, um 
zë E 38 EI 25 = = 2 =385 2 den Regungsloſen. Der Burſche rührte keinen Finger. — Er ſtand auf ihren eigenen Kopf hin den Baron von Meindorf um ſeinen 
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aus > ER 5 8 2 == B Ekg SCH 2 82 * „Mein Herr Leutnant, mein Herr Leutnant iſt erſchloſſen !“ den! Ueber alles dieſes gab Hölty Auskunft, und her richte über den 
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FEE] S se 2 Eu N = 3 pi $ g SS ſich kam. 1 . 5 daran zu rühren. Das Ehrenwort des Todten, die hohe Geftalt des 
== S ee =. 2 a sš Er wies die Wirthin hinaus, er ging an dem regungsloſen | Oberſtleutnants hinter feinem Sarge und die Gewißheit, daß 
23g > ER) 2 an PES * 88 Burſchen vorbei und riß die Fächer des Schreibtiſches auf. beide Vettern an dem bewußten Abend daheim geweſen waren, 
ER = Spsg >€ 2 SEE = 88 8 en Briefe fielen ihm entgegen, einer an der Oberſt, einer | genügie, 
32 S = E E au die Eltern, einer an ihn. Unten am Ende der ſonnenfunkelnden Straße wirbelte eine 
> Q su ` m A fi 
= $ E ši a 2 18 80 882 Er öffnete das Couvert, nahm den Bogen heraus und las die Staubwolke auf. Vereinzelte Choralklänge jhwebten über den Kro⸗ 
z 28 2 ne SH FN i 5 nen der Bäume und glitten an den Mauern der Häuſer entlang. 
= it der Welt zwingt mich dazu, von Dir Abſchied Die Augen des armen Mädchens weiteten ſich. Sie trat an das 
==; en 3 | MICHI MINI Egu min) i inf Je über | Bener 
je Be 85 ni p — RR nehmen zu müſſen! Du, der Du mich einſt lehren wollteſt, über Fenſter. 
— = a U 2 F è 2 * 27 dem San: enge es. i Näher und näher rauſchte die feierliche Mu ſik. Man hörte 
— E = E a 2 And Du, weigſamer, Lieber, vergieb mir, daß ich geſtern | den Hufſchlag der Pferde und das Murmeln der Dorfjungen, die 
— m = l = 2 = S N € K ad = 80 — ſchwieg! É A i e auf der Straße Aufftellung genommen hatten. Frau von Motter 
— š „> = 8 E 8 3 1 z F x a am Reden wäre es zu früh geweſen, zum Aendern umſchlang ihre Tochter feſter. Die Spielleute zogen vorüber, dann 
— = 8 S € = p zu ſpät. kam zu Pferde der Stab des Regiments. Ein Leutnant trug auf 
S < BEE Y =: 2 S E En x — ` s% 1 PR * Der Name der Dame bleibt makellos, alles Andere weiß | ſchwarzem Siffen den Säbel des Todten. Nun folgte der ſchwaukende, 
= 2 8 5 gm E 2 2 2 5 2 s|% AA 8 8 3235 % Hölty 90 3 10 blumengeſchmückte Sarg. 
ES mo. 2 2 3 8 * z = 35 28 N Ich habe Dich ſehr geliebt. Albrecht.“ Ulli brach in die Knie, fie fah ihre Mutter an mit einem 
Ir 1 gz E = 2 8 A 2 — 8 Sa *. {| = = 2.53 & WMWeindorf rührte ſich nicht. Seine heißen Augen bohrten Blick, der dieje wie ein Dolchſtoß durchdrang. 
5 8 855 i Eg 2S] 32 1 * z 5 = 5 83 25 ſich immer wieder in die letzten Worte: „Ich habe Dich ſehr Das war ihr Albrecht, ſeine lachenden Augen, ſein junger, bieg⸗ 
A | E 8 8 W > = E] Ea A e 3 * A 2:0 Žž REGE geliebt! 3 jamer Körper L =i Jene vier Bretter dort bargen, was ihr ſo 
S E 8 E — 2 nee = ~i 2 3 * E7] 3 2 = Esatss % Im Nebenzimmer aber ſtand, als ob er den Verſtand verloren | theuer war. Sie faßte es niht. — Zum erften Male überfiel ſie die 
S A Fer 11 = 3 25 2 21 8.853 * 2822 33 S8 3 x habe, noch immer der arme Kerl und murmelte troſtlos: „Mein | große Furcht vor dem Leben, ein Nichtbegreifen, ein Grauen ohne 
S8 S fa 3 I > = S8 N 3323382 S 5 E Herr Leutnant, mein Herr Leutnant ift erſchoſſen l“ Gleichen. Š 
T e 88 00 = j 22 E 2 2 8 S e =” ¿wE = zus FE 00 Unten rollte der Wagen vor. A Der Burſche klopfle Teije und brachte Blumen als Condolenz⸗ 
Sn 88 =. 22 5 — 2 g ers x — a 8 5 E12] 3 eG £ | In die Geſtalt des Burſchen kam Leben. Er ſtürzte an Mein- | beweife der Damen des Regiments. Das junge Mädchen wies ſie 

3 Š — z 8 * * £ = = — 7 [l 3 2 2 85 < = 323283 38832: . dorf vorüber, die Treppe hinunter. leidenſchaftlich zurück. 

— $ £ .6& 22 $ — = == = =: z. 8 8 Unterdrücktes Flüſtern — halblaute Befehle — ein jammer „Sage ihnen, Mutter, daß fie ihn mir gem ordet haben, ich 
= — = ZŁ — 2 55 = 55 x 2 82 53523 ui 8 = * ö voller Aufſchrei der Wirthin. brauche ihre billigen Beileidsbezeugungen nicht. Laß fie ſich aufs 
sr 3 $ . S$ 25 I 2 g ŠE x (mca pee 8 SRS 88 8 K Meindorf erhob ſich. ſpaten für alle jene, die ihre Gedankenloſigkeit noch zu verlaſſenen 

ur = S g = s 823 w 5 z — 53 Aa) EA 8 aS 88 % | Dann, ruckweiſe aufſteigend über die knarrenden Stufen, fam Bräuten, zu Wittwen und Waiſen machen wird 1“ 

E — = 12 ÊE 2 3 = S a x S Š gers ErED * er näher. — Die Militärknöpfe des Mantels ſchleiften am Gelän⸗ „Aber Ulla!“ ſagte die Mutter. 
— 2 2 . =2 S U — è 2 x an R zus 2 x der, nun tugen fie ihn in die Stube. Sie betteten ihn auf „Willſt Du es leugnen, daß er noch leben würde, wenn jene 

U S — € z E fi * = E — . — TESSA ass: das Lager und falteten die ſchlaff herunter hängenden Hände, auf nicht wären?“ fragte das junge Mädchen bitter. „Warum hat er 

— 23 = = INS NS S x — Ss A * Zehenſpitzen gingen fie wieder hinaus. — Mit unendlicher Zartheit. gelitten, für wen ift er geſtorben? Sage mir das! — Wenn Du 
. j — SE 3 = = 2 W E > 88 — | 3 80 „aeg! 8 — 11 Hölty das Tuch von dem jungen, todten Geſicht und kniete u BE en große Idee, 10 mich tröſten. 
w 12 € AUSSSESES nieder. as kanuft u nicht. Er il evatter Hinz un unz zum Opfer 
N: 33 81 9 E e y Meindorf trat an die Leiche. gefallen, weil er die Müße etwas andere tug wie fie, well Teer 
E e 2 2 8 * sy A K S SANG R Der da lag, das war fein Bruder, das war fein Freund, fein frohen, freien Seele jede lächerliche Aufblaſerei frem d war. Und das 
f = . E E ke 8 Knee k uA NAun NAR Kind! Der da lag, war ihm wie täglich Brot geweſen! — kaun ich nie verwinden. 
— BE E — Eu — 5 Er fühlte feine Kniee wanter. Sie hingen ihm Häßliches an, weil ihr Streben nicht fein 
i 2 er — Leiſe ſtaud Hölty auf und ſtützte ihn. Streben war, weil er ſich nichts daraus machte, Ha uptmann, Rente 
2 — u» „So tapfer ift er in den Tod gegangen, üfterte er, 0 oder ommerzienratl zu werden, weil er nichts wie i 
3 ! y So tapfer i ò gegangen,” r Al der C. zi 3 „ i ch ein 
E; = | wei, ſchlicht und ruhig. Wie er fein Schickſal auf ſich nahm, das war einfacher, guter Menſch fein wollte. — Das aber verſtanden 
* & | 8 S pp 2 8 Heldengröße !“ ſie nicht!“ 8 
h 3 E = — = 8 * 5 Meindorfs Lippen zitterten, tief beugte er ſich über den Vom Friedhofe her hörte man die dreimalige Eh renſalpe über 
i 2 = Todten. das Grab rollen. 
; = 0 ) EI 28 8 E H „Für mich .. für mich ift er geſtorben!“ Nun ſchießen, ſie über ſein Grab, und der Pfarrer ſpricht über 
= 5 5 Der junge Officier erſchrak unter der Qual dieſes Lautes, er den Text: „Kindlein, liebet Euch unter einander.“ — Gie 
2; — 25 a preßte Meindorfs Hand. Alles, was ihm an dieſem Schickſal noch werfen ihm Blumen in das Grab und gehen nach Hauſe, um fih 
5 e 2 o 8 unverftändlich gewejen war, er las es in dieſem von Jammer ent- | beim Frühſtück darüber zu unterhalten, wie auffällig es doch war, 
2 2 . — = stellten Geſicht. daß Frau A. fo dicht bei Herrn B. ftand und daß dies doch ficher ein 
= = = o 55 . Vielleicht, antwortete er eruſt, für uns alle! Oder glauben ſchlimmes Zeichen wäre. Das iſt ihre Auffaſſung vom Chriſtenthum. 
. 5 © 3 5 Sie, daß ein Leben und Sterben wie dieſes hier ſpurlos au uns vors — O Mutter, Mutter, mir graut vor dieſen Menſchen, unter ihnen 
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Die nene 


Pariſer Fußmatten 


(Fußpußer), auch andere in fa 


empfiehlt die 


Beliebtestes Modeparfum. 
Lob z, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Lobz, Peirikauer⸗Straße Nr. 199. 
übernimmt Herren- und Damengarderoben zum 


NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 
Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hofe) 
Erſte Lodzer chemiſche 
Wäſcherei und Dampffärbere 


„Bindermagen- u, Eifenmöhel-Fabri 
von 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Shaukel- uad Schlebewieg en, Blue 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


Ende, 


Guldkaſſetten etc. etc. 


Sieichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


Odeur, Seife und Puder. 


ENTE ( 


Wasser-Lilie” 


Blumen 


77 


roch 


Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch niğt ab. 


Glan ganz benommen. 


er 
sy- 
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Al i Born 


Si x 1 í ears 3 — 24. — De 1900. 2 0 


— — o—e—e—o—e CCC NaN 
i j * 
TIEFBNUNNENPUMDEN-ANLAGEN | $ 3 llaur Seifo! 
3 * 
® sosete Bohrloch- ie Niagarapumpen ® 8 3 empfiehlt: 
einfach- und doppeltwirkend, | 8 eee g N. B.Mirtenbaum, 
Für Haus- u. Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1100 Obm. K i Petrilauer⸗Str. 33 
è Wasser kunde Teistend, liefert oe 6 8 Reftaurant 3 2r k laffe: 3 St. Petersburger 
Täglich Anſtich von vorzüglichem Märzenbier. 1 
Lodzer Wasserversorger S An 12—3 übe dee Hrüftiger Mittogelifch (3 Gange) 45 Ropi @ -GALIS 10 
® Speifen a la carte zu jeder Tageszeit. Das Buffet ift stets reichhaltigſt I} N 0 A 
verſorgt. F 
Ingr. "A. SCHÖPKE, — 0 ar a osb Bene * 11 hund fn 8 Sarantiei! 
Sich dem Wohlwollen des geſchätzten Publikums empfehlend mi 
9 Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. e 3 größter Hochachtung 3 Wiſſadichte Mäntel J 
Mehrere derartige aussen W 2 aea mit bestem Erfolg im 8 J ohann p 0 zybyiski, 8 in een Hund (6 ern „ 
5 Kı 
4 p In den Fabriken der Herren ; | In den Wohnhäusern der Herren: 9 è 5 Der Weg iſt ſchon vollſtändig im Stande. 8 von A1 250 b A8 Rs, 10.—. 
il C 7 „ u. Dr. 8 Str. z 7 
iter e Seesen οοοοοοο Wachstuch⸗ 88 
© 3] M. Süberstsio, Weberel, Krusche & Endor, „ z è — — —„- 88 Erzeugniſſe, 
@| Jal. v. Heinze), Fürbe el, Bud. Döring, 75 8 1 P 
dt bee, Te, 8 : © BERTHOLD & Co. in Burgstadt — Chemnitz | .. Zain 
8 J. Neufeld, M. Pinkus, H » i Stück-Waare, Tifchdecken, Läufer, 
E| Job, Zimmermann, Loten & Mische, g = empfehlen ihre — Wandſchoner 
Frans Ramisoh, M, Fränkel, Nikolajeweka-Str |F 3 s 
8 . M. usa kane i 8 g = N nnn 
05 Helar, Feder, Hiller’a Erben, ® j 
k 1925 Dr eto. eto. et. en 1 i Ebenſo leicht wie Holzſcheiben ohne deren Mängel; LI LEU 
| Ebenſo ftabil wie Eiſenſcheiben; 
Durch Anschaffang einer solehen Pumpe für Fabrikbetrioù ist die | | Or Ai = m Bedeutend billiger als ae — in — 
Anlage eines hesond: Trink wasserb: = nichs Aufſpa d . į 
® 5 dı die n N ® u Planen ers Seen abſolut aus⸗ r 8 f 
Trinkwassor liefe b, und so eingeatelit werden kann, das disselbo den ganzes geſchloſſen. 2 Plüſch⸗Teppiche ri 
Tag ia Betrieb ist. Durch die kalte Tempsratar das Wassers von ot, 6°, wel- EN i r- $ r F- = D 
ches dis Pumpe fördert, ist die Bohrlochpumps fir Condensationsanla= Mit Offerten ſiehen gerne zu Dienſten und empfehlen ihr Lager in Plüſch, Gummi Cocos 
gen, Appreturen, Färherelen, Wäschereien und Bleichen die Repräſentauten für Polen Läufer Wolle und Jute. 1 s 
eto asr geeignet und siad dis besten Resultate erzielt word n. 
i r 1 N Wringer Empire. Wagen⸗Decken 
I e e e @ Eduard Tögel & Co. "lem 
dalle ben Klappen eto, vollstindig ohne Retriebsstörung vorziglich gear- - Lodz. eife- en en. 
Ein B schaeht file obtze Pumpe wird nicht gebraueh „„ . Fin . í 
— Pr EE KAMTA Fun . EREE Siomtlige Gummi-Ictikel, 
8 2 cant Leestemaker & Co. neee 
Das Schuhw aarengeſchäft S 


— von — 


RUDOLF HEIDRICH 


befindet fih jetzt Petrikauer⸗Str. Nr. 60. 


= empfing und empfiehlt = 


* 
A. TRAUTWEIN, * 
” 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 


Thee-Niederlage der Firma Wogau 4 Co. | Astien- Gesellschaft 


in Moskau 0 
F f Colontalwaaren- u. Delika-} A.MULBTAC! 
8 8 tessen-Handlun O 2 0 
® Die Fowler schen E 1 Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. . H S. Fur A: 
3 22 Q | REKER EEEE EE EEEE EEEE EEE e 
Dam Uge, | 2o= — 
8 5 OORS - 
@ 8 y 
® welche mit bem 8 
® GRAND PRIE PARIS 4900, 1 
@ ausgezeichnet wurden, find in allen Ländern erprobt. Es kann u den G F optiſcher und 


ruſſiſchen Landwirthen die Einführung der Dampfeultur alf das Wärmſte ® 


empfohlen werden und zwar umſomehr, als die Kaiſerliche Regierung @ i 1 9 3 
© den Einfuhrz ul auf Dampfpflüge bedeutend ermäßigt hat. chirurgiſcher Artikel, 


Die Birma JONN FOWLER & Ge- 8 Giokenteitungen und Telephon - Mulagen, 
Magdeburg (Deutschland) 8 


@ veriendet gratis Cataloge über Dampfpflüge und Mioſchüren betreffend G 
9: die Dampfcultur in rufſiſcher, polniſcher, franzöſiſcher, deulſcher und auch 3 
in anderen Sprachen. 


Seeesseeee ses zes ese, N: 
Das photographifh - artiffifhe Atelier 
Rembrandt, 


Perrifauir- Straße 97, 
liefert zu ie Drtzend Rabint- „ Pbotohre pölen 1 grobes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


Re ee RETTET UN 


inderleicht 
Photographifche Apparate, lit . 
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Platten, ayir und Zubehör, Plus, Jar, h eta mat Br 
Chemikalien eee 
in großer Auswahl, zu billigen Valaufe dieſlben zu folgenden 


Preiſen. 
Dunkelkammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bei 


relſen: 3 
Größe 4X6 cm. RBI, —.80 
= 4'hX6 1 


ela, „ 2.50 


In der Handarbe 


Vetrikauer. Straße 14 H 

22 Die Special fabrik b moge Sophie 
J = 2 ird folgenber Unterricht 

von Lederwaren und Plüſch Galanterie S Jag l. Male, Gebetes, Ba. mab 

= E a re: i 
Hermann Fogelbaum, 5 az * Säule eripeiti Dis) 

E N Nr. 11.— 2 

= pfiehlt eine große Auswahl von: a 

2 Muſterkoffern 14 5 Taschen für die Herren Reiſenden, ferner Reife- S. 

8 Koffer, Plaids, . und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ * 

8 Etuls, Neceſſaires etc. etc. s 

E en und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig F 

£ ausgeführt, und 7 e 

& Owke Auswahl von un eite, in Bronge u. Porzellan. = F Ing. D. Fränkel, 

ur Mäbtge Breife m 12-jährige Erfahrung, 


Vertr. Lodz: Ing. J. 


i 


10, Lodzer Tageblatt. — 24. Ceptember (7. Detober) 1900. Nr. 234. 
Bir ar BE Be EEE BE RE EEE BE EEE EEE De EEE En EEE Er E 


20 bis 50% Gaserſparniß 


ade N dle ee und Anwendung unferer 
Gesdruckregler mb vr ram gwim Negnlierichrambe, neat I We pafesbaufisfeht wie, 


Der Was druck regler bebt den höperen Nöbrendtuck auf, der ein Ausſtrömen von Gas aus der Gasflamme) zur Folge bat, milden. bie Flamme nicht mehr verbrennen Tann, 
Die Regulierſchraube läßt der Flame nur fonlch Gas zuſttönte, alt fie zur pöchſten Liäteatialtung braucht, baber all: mit Regullerſchrauben werfehmen Flammen ſhar · 


ſamer und garantiert heller brennen als bisher. Dabei wird jeder Glüßſtrumpf bei Anwendung der Negullerſchraub: dautr hafter. i 
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Ba In allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſtens 20% Gaserſparuiß. "E 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b. H. Berlin: 
Lechniſches Bureau: 


Ingenieur 8. BARUCH, Lodz 


Telephon ⸗Anſchluß. Biegel-Straße 27. Celephon⸗Auſchluß. 
Die Herren Intereſſinten können bie betreffenden Apparate in Funtion von 6 ½—8 Uhr Abends in dem obengenannten Bureau biſicht ig en. 


nee fünf 
aiſerlichen P 0 
Königlichen S N aa i i 
C. M. Schröder 


empfiehlt 


pin 
CLAVIERE und PIANINOS | 


Ak 


m großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in ven Fabrltsalederlagen in Worſchau, Nowy swiat 24. (Telephon Nr. 1288) 


in Lidy Petrikauer Straße 46. 
Verkauf auf Raten und Inftrumenten⸗Berleltung. Auch we den. Jaſtrumeate corriglet und geſtimmt. Illuſttirte 
Prelscourante auf Verlangen gratis. 


H. Paucksch, 


Actien- Gesellschaft, Landsberg a. W., 


DB Dampf-Maschinen "A 


über #200 Ausführungen, mit Schieber- und Patent- Ventilsteuerung, 
Ein cylinder, Compound - und Tripel- Maschinen 


Uegenden und stehenden Systems 
für Druck bis 12 Atm, geringster Dampfverbrauch, Ausführung. bis 5000 Pfordekraft, 


Aus an 


habe ich mein seit 13 Jahren daselbst bestehendes Details 
Geschäft nach 


hier, auf meine Besitzung; 
Lodz. (Misch)- L3kowa-Str. 25; 


naben dem rothen Krenz-Hospital verlegt und empfehle zu äusserst 
billigen Preisen: 

Gürtel. echte Pariser und inländisches Fabrikat, 
Posameüten, Spitzen, ) aus den ersten Fabriken des Í 
‚ Jett’s, Schleier, Rüschen) Auslandes. 
|Shawis, Tücher, Plaids, 

Schlaf- und Reisedecken, 

Kiks Damen-Blousen, Kinderkleider, 

n Jackets und Rotunde n. 
Stoffe zu Ober- und Unterkleidung. 


Besonders hebe ich hervor, dass: 
= die einen Weltruf geniessenden * 
A echten Prof, Dr. Jaeger Normal-Hemden, 


. exexe “OXECEKOKXOXLOXEXOXONXOXOXOXOXOLO 


Hosen, Jacken, Unterröcke, $ 
Strümpfe, Socken, Bandagen, 
Knie- und Wadenwärmer etc. 
£ ausser der Unterschrift Prof. Dr. 


3 


DAMPF-KESSEL 


über Sc Ausführungen 


GORMWALL KESSEL ) it wine Stlfemhen Set ndl 


(bis zu 14 Atm. Ärbeitsdruck. Beide Systeme liefern 25—230: Kg. Dampf pro qm. Heizfl, und Stunde. 
bei höchster Ausnützung des Brennmaterials. 
Feuerrohre ganz geschweisst. Kein Niet liegt im Feuer. 


Röhren-Kessel, 


Doppel-Kessel und combinirte Kessel, 


Hydraulische Nieteinrichtung neuesten Systems. 
Wessel in gangbaren Grössen stets auf Lager. 


Vertreter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz, 


noch versehen sind 
mit obigem Adler. 
worauf beim Einkauf genau zu achten bitte, 
um sich vor Fälschung zu schützen. 
Hochachtungsvoll 


5 
A lleiniger im russischen Reiche von Prof. Dr. G. Jaeger, 
ooncessionirter Fabrikant 
sämmtlieher zum Wollregime gehörenden Artikel. 


2 L 


N ONO RO eisxexexe 
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Warschau, 8-to Krzyska 48. 


cc 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung T E N 1 E 
ee — A 
a = Muster und Markenschutz 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, in allen Ländern erwirkt u 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, REN Feilklo⸗ verwerthet 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. Ingenieur D, Fraenkel 


Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl- und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und email. Küchengeſchirre. Vertr. f. Lodz : Ing. J. Margulies, | 
212ññ. re LD Nikolajewaka-Strasse 29. 


Fr 
o Hernzpon, 2. 1% 28 „ Cerrabpa 1700 = Schrellpreszendruck von Lenpold Zoner, 


12 jährige Erfahrung, über 20, 900 
Pat. ang. 


